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Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Es iſt die höchſte Zeit, daß unſere Theologie⸗Studirenden 
gegen grundſtürzende Lehre und gegen die Berwirrung 
hrer Gewiſſen Seitens theologiſcher Dozenten wirkſam ge⸗ 
ſchützt werden. 

Daß der Sohn Gottes „empfangen iſt von dem heiligen 
Geiſte, geboren von der Jungfrau Maria“, das iſt das Fun⸗ 
dament des Chriſtenthums; es iſt der Eckſtein, an welchem 
alle Weisheit dieſer Welt zerſchelleu wird“. 

Auf dieſe Erklärung der evangeliſch⸗lutheriſchen Konferenz 
erwidert Harnack in einer ſoeben erſchienenen Schrift „Das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. Ein geſchichtlicher Bericht 
nebſt einem Mahnwort.“ (Verlag von A. Haack in 
Berlin): 

„Wenn das der Fall wäre, ſtände es ſchlimm um Marcus, 
ſchlimm um Paulus, ſchlimm um Johannes, ſchlimm um das 
Chriſtenthum. Diefe Behauptung, wenn fie wörtlich fo ge⸗ 
nommen wird, wie ſie lautet, widerſpricht dem Urchriſtenthum 
und verwirrt den Glauben. Daß Jeſus Chriſtus der 
Sohn Gottes iſt oder — der Ausdruck ſtammt erſt aus 
der griechiſchen Theologie, der Gedanke iſt evangeliſch 
— der Gottmenſch, in dem Gott erkannt und ergriffen wird; 
das iſt Fundament und Eckſtein des Chriſtenthums. 
Aber dieſer Glaube iſt unabhängig von den beiden wider⸗ 
ſpruchsvo ten Erzählungen über die wunderbare 
Entſtehung Jeſu, ſonſt hätten ihn alle die Vielen nicht 
ra können, die von dieſer Eniſtehung nichts gewußt 
aben.“ 

Harnack warnt davor, die Gewiſſen mit Formeln zu be⸗ 
ſchweren, die nicht den Heilsglauben enthalten, auch wenn 
ſie wörtlich der Bibel oder der älteſten Verkündigung ent⸗ 
sprechen; denn dieſe find doch ſelbſt von den vergänglichen 
Zügen ihrer Zeit nicht frei. Der Verfaſſer der Kirchenge⸗ 
ſchichte fährt dann fort: 

„Es iſt das Vorrecht und die heilige Pflicht evangeliſcher 
Theologen, unbekümmert um Gunſt oder Ungunft, an der reinen 
Erkenntniß des Evangeliums zu arbeiten und offen zu erklären, 
was nach ihrer Ueberzeugung der Wahrheit eniſpricht und was 
nicht. Ihre Pflicht iſt es auch, im Namen der zahlreichen 
Glieder der evangeliſchen Kirche zu ſprechen, die aufrichtige 
Chriſten ſind und ſich durch mauche Sätze des Apoſtolikums, 
wenn ſie ſie als ihren Glauben bekennen ſollen, in ihrem Ge⸗ 
wiſſen bedrückt fühlen.“ 

Das „Apoſtolikum“ iſt nicht etwa, wie dies von vielen 
Leuten angenommen wird, ein Glaubensbekenntniß der 
Apoſtel, es trägt ſeinen Namen mit Unrecht, es iſt keines⸗ 
falls von einem der Apoſtel niedergeſchrieben oder gebraucht 
worden. Das Ergebniß ſeiner kirchenhiſtoriſchen Studien über 
die Eutſtehung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes und 
deſſen Veränderungen im Laufe der Jahrhunderte ſaßt Harnack 
folgendermaßen zuſammen: Es iſt in ſeiner heutigen Form 
das Tauſſymbol der ſüdgalliſchen Kirche ſeit der Mitte, 
beziehungsweiſe ſeit der zweiten Hälfte des 5. Jahrhunderts. 
Vorher hatte die römiſche Kirche ein um die Mitte des 2. 
Jahrhunderts entſtandenes Symbol, das ſie im 8. oder 9. 
Jahrhundert gegen das galliſche vertauſchte. „Kann ihm“, 
ſagt der Verfaſſer, „auch nach den allgemein anerkannten 
Grundſätzen der evangeliſchen Kirche keine ſelbſtſtändige 
Autorität zukommen, geſchweige eine unfehlbare, rührt es 
ferner trotz ſeines hohen Alters aus einer Zeit her, aus der 
ſehr Vieles ſtammt, was die Reformationskirchen abgelehnt 
haben, ſo verdient doch die Frage: Was wollte das Symbol 
bekennen und ſagen? die genaueſte Unterſuchung.“ 

Was dieſe Unterſuchung anbetrifft, ſo verweiſen wir auf 
die Harnackſche Schrift ſelbſt. 


Aus Varzin. 


In der dergangenen Woche unternahmen die Abi⸗ 
turienten des Stolper Gymunaſiums im Verein 
mit einer Anzahl Studenten einen Ausflug nach Varzin, 
mit dem Wunſche, den Fürſten Bismarck perſönlich kennen 
zu lernen, der fie auch, von ihrer Anweſenheit unterrichtet, 
auf das Herrenhaus beſcheiden ließ. Als fie von Dr. Chiy⸗ 
ſander auf die Terraſſe geführt waren, erſchien der Fürſt, 
auf ſeinem Haupte den Schlapphut, die qualmende Pfeife 
im Munde. Er wurde durch eine Anſprache des Abiturienten 
Paul Fuhrmann begrüßt, auf welche der Fürſt erwiderte: 

„Ihr geehrter Kommilitone ſagt, daß ich mit Befriedigung 
auf mein Leben zurückblicken kann. Wenn ich dies thun kann, 
ſo geſchieht es im Hinblick auf die Zukunft. Dieſe beruht aber 
auf der Jugend, und zwar auf der gebildeten Jugend, 
wie es die Geſchichte des letzten Jahrhunderts zu wiederholten 
Malen gezeigt hat, nicht aber auf den Greiſen. Wir leben in 
einer ernſten Zeit der Maſſenabſtimmung. Die Magnetnadel 
aber, die uns den Weg anzeigt, iſt Wiſſenſchaft und Bildung, 
deshalb fürchte ich nicht für die Zukunft. Das Werk, das ich 
geſchaffen habe, iſt unzer ſtörbar, kann aber abgeſchwächt 
und vermindert werden. Doch wenn ich die gebildete 
Jugend für mich habe, dann find mir die andern 90 % gleich⸗ 
giltig. Ich hoffe, daß Sie in dem Kampfe, der uns vielleicht 
devorſteht, das Werk bewahren helfen werden. Jetzt wollen 
wir anſtoßen auf fröhliche Studentenzeit und noch fröhlicheres 
Philiſterthum.“ 

Dies geſchah denn auch reichlich mit edlem Spatenbräu, 
wobei ſich Fürſt Bismarck in liebenswürdiger Weiſe mit allen 
Auweſenden, die ihm von Herrn Fuhrmann vorgeſtellt wurden, 
unterhielt, bis ihn, wie er ſcherzend äußerte, ſeine „greiſen⸗ 
hafte Gewohnheit“ zwang, ſich zur Ruhe zu legen. Er hatte 
während ſeiner Worte, den Schlapphut in der Hand, wie 
aus Erz gehauen dageſtanden, nur manchmal leuchtete es wie 
ein Blitzlber ſeine von Falten durchfurchten Geſichtszüge. Der 
Fürſt gedenkt den Winter über in Varzin zu bleiben. 


Vom Diſtanzritt Berlin ⸗ Wien. 


Mit Spannung verfolgen auch weitere als ſportliche und 
militäriſche Kreiſe das Beginnen einer größeren Anzahl deut⸗ 
ſcher und öſterreichiſcher Offiziere, den weiten Weg zwiſchen 
den beiden Hauptſtädten der befreundeten Reiche in möglichſt 
kurzer Zeit auf dem nämlichen Pferde zurückzulegen. ES 
handelt ſich um eine Strecke von gegen 700 Kilometer. Vor 
den heutigen Schnellzügen wird dieſe Entſernung in knapp 
fünfzehn Stunden durchfahren. Die alten Eilpoſten waren 
auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit, alfo Ende der dreißige 
Jahre, zwiſchen Berlin und Wien 87 bis 90 Stunden unter⸗ 
wegs. Allerdings fuhren fie mit friſchen Pferden, die 5 
gewiſſen Stationen bei kürzeſtem Aufenthalt gewechſe 
wurden. Indeſſen folgten fie nicht dem kürzeſten, ſondern 
dem beiten und befahrenften Wege, ſchon um die größeren 
Zwiſchenſtädte zu berühren. Indem ſie den Umweg über 
Dresden, Prag und Brünn machten, verlängerten ſie ihre 
Fahrſtraße um rund 100 Kilometer, ſo daß ſie thatſächlich 
in rund 90 Stunden rund 800 Kilometer zurückzulegen hatten. 
Dieſe Rückſichten fielen für die Diſtanzreiter fort, ſie wählten 
den kürzeſten Weg, wie ſich ſofort ergiebt, wenn man ihren 
Ritt auf der Karte verfolgt und Berlin mit Wien durch eine 
gerade Linie verbindet. Die Abweichungen davon ſind gering 
und treten merklich nur bei Zittau hervor, wo das Lauſitzer 
Gebirge zu Umwegen zwingt. Scheinbar unerheblich ſind die 
Kurven über das böhmiſch⸗mähriſche Hügelland, dafür aber; 
um ſo zahlreicher und läſtiger, als in dieſem Gebiet mi 
feinen unregelmäßigen Berggebilden namentlich zwiſchen Znaim 
und Iglau weitere Ausſichten und hierdurch die Orientirungs 
gelegenheiten erſchwert ſind. Mit Ausnahme der beiden oben⸗ 
genannten werden faft alle größeren Städte ſeitwärts liegen 
gelaſſen. Oeſtlich von Prag ſolgen die Reiter im Weſent 
lichen dem Laufe der öſterreichiſchen Nordweſtbahn, deren 
zahlreiche Kurven die Schwierigkeiten des Geländes erkennen 
laſſen. Bei dem Mangel an größeren Ortſchaften wird fur 
die deutſchen Herren in jener Gegend die Verſtändigung nicht 
leicht geweſen ſein, da die Landbevölkerung faſt nur tſchechiſ 
ſpricht. Wer den Weg ſchon einmal geritten iſt, hat 
große Vortheile voraus. f 

Bei der Beurtheilung der Ergebniſſe des Di 
ſtanzrittes ſollte nicht allein die 3 des mus 
ſondern ebenſo ſehr der Zuſt and bemeſſen werden, in welchem 
Pferd und Reiter ankommen, da unzweifelhaft i 
der Sieg zuzuſprechen iſt, der mit der größten Raſchheit die 
ftärffte Ausdauer verbindet. Es kommt auch in Betracht, 
daß auf dem Wege von Berlin nach Wien bedeutende Stei⸗ 
gungen zu überwinden ſind, während die Wiener fortwährend 
bergab reiten, ganz abgeſehen davon, daß die Oeſterreicher 
die ſchlechtere Strecke zuerſt, die Deutſchen aber zuletzt zurück 
zulegen haben. Auch der Umſtand, daß Weißwaſſer, wo di 
erſten Reiter von beiden Seiten zuſammentrafen, näher an 
Berlin, als an Wien liegt, hat viel zu dem für die Oeſter⸗ 
reicher günſtigem Ergebniſſe beigetragen, da unſere deutschen 
Offiziere dadurch allzu veranlaßt wurden, den Ritt dermaßen 
zu foreiren, daß ihren Pferden kurz vor dem Ziele die Kräfte 
verfagten. Dennoch geſtatten die bisherigen Meldungen 
durchaus noch kein abſchließendes Urtheil, da die ve 


Die Wogen find wieder einmal beſäuftigt. 


Das Schifflein des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums wird vorläufig nicht mit der Pacht der Reichsre⸗ 
terung zuſammenſtoßen. Die „Kreuzzeitung“, die mit aller 
Beftimmpeit das Vorhandenſein von Reibungen zwiſchen 
Kanzler und preußiſcher Regierung berichtet hat, iſt es, die 
ewürdigt wird, der Welt das „Friede auf Erden“ zu ver⸗ 
künden. Die Meinungsverſchiedenheit über die Zuſtändigkeit 
des preußiſchen Miniſteriums bei Reichstagsvorlagen des 
Reichskanzlers iſt gleicherweiſe beigelegt worden, wie vor 
Wochen die Meinungsverſchiedenheit über den für die Ein⸗ 
dringung der Militärvorlage geeigneten Zeitpunkt. Wenn die 
eule „Frelſ. Zt.“, die zwar die neueſte Friedensbotſchaft 
der „Kreuzzeitung“ noch nicht gekannt, von dem Umſchwung 
aber Wind gehabt hat, das preußiſche Staatsminiſterium 
wegen ſelnes „ſauftmüthigen Zurückweichens“ verſpottet, ſo iſt 
diese Tonart ſehr wenig am Platze. Die Abneigung der 
preußiſchen Regierungs männer gegen einen Kon⸗ 
litt iſt ſehr begreiflich und ihrerſeits zur Verhütung einer 
iſis etwa gebrachte moraliſche Opfer hätten Anſpruch auf 
dolle Anerkennung. Preußen befindet ſich in der ſonderbaren 
Lage, keinen auch nur auf kürzeſte Zeit haltbaren ſteuergeſetz⸗ 
lichen Zuſtand zu beſitzen. Es hat aus der vorigen Seſſion 
eine reformirte Einkommenſtener, deren Fortexiſtenz die Re⸗ 
form des Kommunaglſteuerweſens zur Vorausſetzung hat. Kommt 
dieſer zweite Theif der Steuerreform nicht zu Stande, ‚jo 
muß der erfte Theil eine Quelle unerträglicher finanzpoliti⸗ 
ſcher Unzukömmlichkeiten werden. Nicht, wie man oft hören 
kanu, der Ehrgeiz des Finanzminiſters Miquel, „ſeine“ Re 
A zum guten Ende zu führen und ſich damit ein goldenes 
latt in der prenßiſchen Stenergefchichte zu ſichern, ſondern 
die klare Erkenntniß, daß die Staatsmaſchine durch das 
Scheitern der Reform im nächſten Winter den bedenklichſten 
Störungen ausgeſetzt würde, alſo eine hochpolitiſche Erwä⸗ 
gung, iſt maßgebend für die Entſchloſſenheit wohl nicht Miquels 
allein, ſondern des preußiſchen Geſammtminiſteriums, 
den Abſchluß der Steuergeſetzgebung nicht durch 
Regierungskriſen ſtören zu laſſen. Dieſe pflichtgemäße 
Auffaſſung der Dinge kommt nun dem aus dem preußischen 
Miniſterpräſidium geſchiedenen Grafen Caprivi und der Ein⸗ 
brin gung ſeiner Militärvorlage zum zweiten Male zu Statten. 
Daß die Ausſichten auf die Annahme dieſer Vorlage durch 
die Vorgänge und Erörterungen der letzten Tage nicht ge⸗ 
fliegen find, liegt auf der Hand. 


B 


rofeſſor Harnack und das apoſtoliſche 
TER Glaubensbekeuntniß. 


Seitdem vor einiger Zeit ein württembergiſcher evan⸗ 
geliſcher Prediger Namens Schrempf durch das Stutt⸗ 
garter Konſiſtorium feines Amtes entſetzt worden iſt, weil 
er — kurz geſagt — öffentlich, vor ſeiner Gemeinde erklärt 
hatte, daß das Apoſtoliſche Glaubensbekenntniß für 
ihn nicht bindend ſei, iſt das „Bekenntniß“ in Paſtoral⸗ 
Konferenzen, theologiſchen Zeitſchriften und auch in einigen 
politiſchen Zeitungen erörtert worden. Es war viel theo⸗ 
logiſches Gezänke“ dabei, vor dem wir die Leſer des „Gef.“ 
bewahren wollten. Jetzt erheiſcht aber die Angelegenheit 
durch eine öffentliche Kundgebung des Profeſſors Dr. Adolf 
Harnack das öffentliche Jutereſſe. 

Profeſſor Harnack verwaltet, zum Aerger der Orthodoxen, 
aber in Folge Königlicher Beſtätigung, das Lehramt für 
Kirchengeſchichte an der Univerfität Berlin. Er iſt keines⸗ 
wegs etwa ein freiſinniger Theologe, aber er iſt frei von 
jenem geiſtlichen Hochmuth, der Stöcker und Genoſſen 
beſeelt, frei von jener orthodoxen Engherzigkeit und dazu 
durchaus unevangeliſchen Aumaßung, der ein eifriges 
Forſchen nach geſchichtlicher Wahrheit nicht dulden 
will, weil es manches Althergebrachte vielleicht als werthlos 
oder abänderungsbedürftig bezeichnet. Einige Studenten, die 

errn Harnack gänzlich unbekannt waren, überraſchten ihn 
Figl durch die Anfrage, ob fie zuſammen mit Kommilitonen 
anderer Hochſchulen eine Petition wegen Abſchaffung des 
Apoſtolikums an den Oberkirchenrath richten ſollten. Herr 
arnack antwortete auf dieſe Frage in ſeiner Vorleſung aus⸗ 
fahr vorſichtig und gab die Hauptpunkte ſeiner Antwort 
ſchriftlich, „um Mißverſtändniſſe zu vermeiden“. Ju Folge 
jener Antwort erhob ſich aber ein großer Sturm. Am 
20. September traten der Vorſtand der Ebangeliſch⸗Lutheriſchen 
Konferenz in der preußiſchen Landeskirche und die Vorſitzenden 
der lutheriſchen Provinzial⸗Vereine mit folgenden Sätzen der 
Harnack ſchen Erklärung entgegen: 
„Jeder Verſuch, das Apoſtolikum für den kirchlichen Ge⸗ 
Ehn zu beſeitigen, iſt ein Schlag in das Angeſicht der Kirche 
Ch riſti. 8 RR 


zweiten und dritten Tage von Berlin geftarteten Weiter di 

Scharte noch immer auswetzen können. Bei einer Wieder 

holung des Diſtanzrittes dürften die Bedingungen nach den 
diesmal gemachten Erfahrungen aber doch verſchiedene Aende⸗ 
rungen erfahren; unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die 
Aufgabe von deutſcher Seite größer war, als von öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſcher. Rückſchlüſſe auf die Fähigkeit unſerer 
Reiter und auf die Güte unſeres Pferdematerials dürſen 
alſo aus dem Ergebniß des Diſtanzrittes jedenfalls nicht 
gezogen werden, wen igſtens nicht nach der bloßen 
Zahl der zum Ritt gebrauchten Stun den. 


Der Empfang der erſten am Dienftag Abend in Wien 
eingetroffenen deutſchen Diſtanzreiter war ein ſehr herzlicher. 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen wurde am Ziele vo 
dem ihm zugetheilten Oberſten Kauchenberg erwartet. Der 
Prinz nahm in dem Offizierskaſino nur eine kleine Er 
friſchung und begab ſich alsbald in der bereit ſtehenden Hof 
kutſche nach der Hofburg, wo er als Gaſt des Kaiſers Fran 
Joſeph erwartet wurde. Auf der Fahrt über die Ringftraße, 
ſowie bei der Einfahrt in die Hofburg wurde der Prinz vo 
dem Publikum lebhaft begrüßt. Der Fuchswallach „Taurus“ 
auf welchem der Prinz die Reife zurücklegte, befindet ſich i 
„guter Kondition“ und iſt ohne Beinſchwellung; er nah 
ſofort Futter. Rittmeiſter v. Tepper ⸗Laski, der außer⸗ 
ordentlich friſch in Wien angekommen iſt, verweilte zwe 
Stunden im Kreiſe öſterreichiſcher Offiziere, ehe er ſich na 
ſeinem Abſteigequartier begab. 

Von den deutſchen Diſtanzreitern trafen während. 
der Nacht zu Mittwoch in Wien ein: Premier⸗Lieutenan 
Reiſch (Dragoner⸗Regt. 1), Rittmeiſter Freiherr v. Schuck⸗ 
man (Kür.⸗Regt. 1), Premier⸗Lieutenant Freiherr v. Reitzen 
ſtein (7. Feld⸗Art.⸗Regt.) und Sekonde⸗Lleutenant Graf dor 
Holuſtein (1. bayer. Ulan.⸗ Regt.) Am Mittwoch trafen 
ferner ein; früh 8 Uhr 47 Min. 40 Sekunden Rittmeiſte 
v. Heyden⸗Linden vom Ulanen⸗Regiment Nr. 13, Nittmelſteg 
v. Goßler vom Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment und Rittmeiſter 
v. Kramſta vom Garde ⸗Küraſſier⸗ Regiment. — Sekonde⸗ 
Lieutenant Hoffmann v. Waldau vom Dragoner⸗ Regimen 
Nr. 8 kam um 10 Uhr 45 Min. zu Fuß an, ohne dz 
dieſes war bei Korneuburg zufammengebrochen. Miltach 
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Nachmittag 1 Uhr 20 Min. kam Herzog Eruſt Günther zu 
rar = Holftein (ein Bruder der deutſchen Kaiſerin) 
in Wien an. Der Herzog kam zu Fuß an und führte 
ſein Pferd. Der Herzog wurde von dem Korpskomman⸗ 
danten Frhr. v. Schönfeld empfangen. Um 3 Uhr 40 Min. 
traf Premier⸗Lieutenant Müller vom Ulanen⸗Regiment Nr. 1 
ein, 6 Minuten ſpäter Premier⸗Lieutenant u. Bomsdorff vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 12. 
ute Nachrichten treffen aus Iglau von der deutſchen 
weiten Gruppe ein. Von dieſer Gruppe, die am Sonntag 
artete, iſt Mittwoch früh 4 Uhr 45 Minuten Hauptmann 
Bloch von Blottnitz (Feld - Artillerie ⸗ Regiment 8), der 
Sonntag früh um 6 Uhr 20 Min. auf ſeiner engliſchen Voll⸗ 
blutſtute Beautiful abritt, in Iglau angekommen. Ihm 
— um 6 Uhr 40 Min. Rittmeiſter von Witzleben von 
en 3. Dragonern auf Freiherrn von Richthofens Fuchs⸗ 
wallach „Oberſt“ und Lieutenant Schulz vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 99 auf feiner Fuchsſtute ohne Namen Die 
77185 Gruppe der deutſchen Diſtanzreiter läßt nach ihren 
isherigen Leiſtungen die erſte weit hinter ſich zurück 
und hat fie jetzt ſchon um fünf Stunden geſchlagen. 

Von deutſcher Seite haben den Ritt neuerdings aufge⸗ 
eben die Herren: Lt. L. Magnus (2. G.⸗U.), Pr. -t. 
opp I (26. Drag.) Ot. v. Sydow (29. Drag.) und Rittm. 

Weidlich (2. Drag.) Pferd todt. 
Sieger in dem Wettkampfe der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Diſtanzreiter iſt bis jetzt, ſoweit ſichere 
Nachrichten vorliegen, der öſterreichiſche Lieutenant Graf 
Stahremberg, der den ſchwarzen Wallach des Rittmeiſters 
von Bacſak, „Athos“, ritt. Er traf Mittwoch Morgen um 
6 Uhr 51 Minuten 59 Sekunden in Berlin am Steuerhaus 
ein, nachdem er am Sonntag Vormittag Wien verlafjen hat. 
Da er im ganzen zu dem Ritt nur 71 Stunden 20 Min. 
ebraucht hat, ſo hat er ſeinen Kameraden von Miklos, der 
islang an der Spitze der öſterreichiſchen Diſtanzreiter ſtand, 
um 3 Stunden und 4 Minuten geſchlagen und damit bis 
jetzt den beſten Rekord erreicht. Graf Stahremberg iſt 
eine geſchmeidige Erſcheinung, er war vollkommen friſch, ob⸗ 
gleich er insgeſammt nur 6 Stunden geruht. Sein Pferd 
langte ebenfalls in gutem Zuſtande an. 

Den beſten Rekord von den deutſchen Offizieren 

hat bis jetzt der Rittmeiſter v. Tepper⸗Laski von den 3. 
Huſaren gehabt, er ſtartete am 1. Oktober um 8 Uhr 50 Min. 

h in Berlin und erreichte Wien am 4. um 8 Uhr 20 Min. 

abends, er gebrauchte alſo nur 83 Stunden 30 Minuten. 

Am Dienstag Nachmittag 4 Uhr 37 Minuten langte auch 

ein öſterreichiſcher Civilreiter am Ziel an. Es war der 
Brünner Lederwaarenfabrikant Alfred Fleſch, der am Freitag 
früh 6½ Uhr Wien verlaſſen hatte. Der Reiter hatte ein 
vollſtändig „untrainirtes“ Pferd benutzt, das die Tour ſehr 
gut überſtanden hatte. Es handelte ſich. bei dem Ritt um 
den Austrag einer Wette, die dahin ging, die Diſtanztour 
auf untrainirtem (alſo nicht beſonders eingerittenen, in Lebens⸗ 
und eee ie nicht beſonders vorbereiteten) Pferd 
in fünf Tagen zurückzulegen. Herr Fleſch hat die Wette 
glänzend gewonnen, er hat nur 106 Stunden 7 Minuten, 
alſo 13 Stunden 53 Minuten weniger als die Wettzeit, ge⸗ 
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Berlin, 5. Oktober. 


— Im Lauſe des Mittwoch Vormittags ſtattete der Kaiſer 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, deren Mann bekanntlich 
wegen Theilnahme an dem Diſtanzritt zum Oberſtlieutenant 
ernannt worden iſt, auf Schloß Glienicke einen Beſuch ab. 
Nach dem neuen Palais zurückgekehrt, hatte der Kaiſer mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi eine Unterredung und empfing 
ſpäter den kommandirenden General des erſten Armeekorps 
v. Werder. 

Der Kaiſer hat feine Anweſenheit bei der auf den 18. d. M. 
fe enen Enthüllung des Deulmals für Kaiſer Friedrich 
in Spandau zugeſagt. 

In Wien trifft der Kaiſer am 11. d. Mittags ein und 
wird auf dem Bahnhof vom Kaiſer Franz Joſef und den in 
Wien anweſenden Erzherzogen empfangen. Vom Bahnhoſe 
aus begiebt er ſich nach Schönbrunn, wo Nachmittags ein 

amiliendiener ftattfindet.“ Abends iſt Feſtvorſtellung im 
Hof-Opern-Theater, Für Mittwoch Vormittag iſt ein Jagd⸗ 
ausflug in Ausſicht genommen; Nachmittags iſt Taſel in 
Schönbrunn, Abends Feſtvorſtellung im Hofburgtheater. Am 
Donnerſtag Vormittag ſoll wiederum ein Jagdausflug unter⸗ 
nommen werden, Nachmittags Tafel in Schönbrunn, Abends 
tritt der Kaiſer die Rückreiſe an. 

— Die „Eiſenbahn⸗Ztg.“ theilt mit, daß Fürſt Bismarck 
das Kaiſerpaar zur Geburt der Prinzeſſin telegraphiſch be⸗ 
glückwüuſchte. 

— An einer Tabakſteuerkonferenz, welche am Dienſtag 
im Reichsſchatzamt ſtattgefunden hat, haben außer dem Staats⸗ 
ſekretär v. Maltzahn und einigen höheren Beamten, neun 
Vertreter der Tabak⸗Induſtrie, nämlich drei Tabakhändler 
aus Bremen, die Herren Lichtenberg aus Speyer, S. Bens⸗ 
heim aus Mannheim und Landfried aus Heidelberg, ein 
Tabakpflanzer aus der Uckermark, ein Fabrikant aus Berlin 
und ein Fabrikant aus Stettin theilgenommen. Es hat ſich 
dem Anſcheine nach nur darum gehandelt, die Regierung mit 
der Stimmung gegenüber den verſchiedenen Steuerprojekten 
bekannt zu machen. Nach der „Volksztg.“ waren die ver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen übereinſtimmend in ihren Be⸗ 
denken gegen eine Erhöhung der Steuer. Aus den 
Mittheilungen der Regierung ergab ſich, daß dieſelbe eine 
höhere Belaſtung des Tabaks erſtrebt auf der Grundlage der 
jetzigen Beſteuerungsſorm, alſo durch Erhöhung des Zolles 
und der Julandsſteuer. 

Sachſen⸗Weimar. Die Feſtlichkeiten zur goldenen Hoch⸗ 
elt des großherzoglichen Paares haben Mittwoch begonnen. 
In dem Tage haben viele Deputationen der verſchiedenſten 
Behörden ihre Glückwünſche dargebracht. Zugleich über⸗ 
reichten der Vorſtand des Landtags für Wohlfahrtszwecke 
eine Summe von 400000 Mk., das Landeskomitee für Zwecke 
der Gemeinde⸗Krankeupflege 140000 Mk. 

Belgien. Die Wel tausſtellung in Antwerpen iſt für 
das Jahr 1895 nunmehr im Grundſatz beſchloſſen worden. 
Das Komitee wird binnen Kurzem einen Aufruf an die 
‚Belgier erlaſſen, in welchem zur Sammlung von 1 500 000 
Franks aufgefordert wird. 

Rußland. Die Ausſichten für den nächſten Winter ſind 
für die bäuerliche Bevölkerung zum Theil recht trübe. 
In vielen Gouvernements hat eine faſt vollſtäudige Mißernte 
ſtattgeſunden, und wieder droht eine Hungersnath, welche 

dieſes Mal weit empfindlicher ſein dürfte, als im vorigen 
Winter. Eines der Gouvernements, welche am ſchlimmſten 
daran ind, it das Gouvernement Orlow. Der Gouverneur 
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vu. ſoeben mit einem genau begründeten Geſuch an das 
ſterſum des Innern gewandt, in welchem er für das 
eine Gouvernement allein um die beträchtliche Hülfsſumme 
von 2 280 000 Rubel bittet. Sicherlich werden in Kürze 
noch andere Gouvernements folgen. 


Sr ß 


Cholera⸗ Nachrichten. 


Die in Hamburg hergeſtellten abyſſiniſchen Brunnen 
entſprechen zum größten Thell nicht den gehegten Hoffnungen, 
da ſie entweder zu wenig oder ſchlechtes Waſſer geben. Ver⸗ 
ſchiedene Bohrungen ſind deshalb wieder eingeſtellt und ver⸗ 
ſchiedene Brunnen zugeſchüttet worden. 

Dem übertriebenen Eifer bei Abwendung der Cholera⸗ 
gefahr tritt ein Erlaß des Reichskanzlers an die 
Bundesregierungen entgegen. Es heißt darin: 

An vielen Orten des Reiches werden die von Hamburg an⸗ 
langenden Waarenſendungen infolge behördlicher Anord⸗ 
nungen einer Desinfektion unterworfen. Als Waaren, welche 
geeignet find, eine Verſchleppung der Cholera zu bewirken, ſind 
nur diejenigen zu betrachten, welche beider Einfuhr aus dem Aus⸗ 
lande Verkehrsbeſchränkungen unterliegen, nämlich gebrauchte 
Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchte Kleider, Hadern und Lumpen 
aller Art, Obſt, friſches Gemüſe, Butter und Weichkäſe. Alle 
übrigen Waaren find als ungefährlich zu betrachten. Es liegt 
mithin kein Grund vor, bei deren Zufuhr aus Hamburg be⸗ 
ſondere Sicherheitsmaßregeln zu treffen und ihre Zulaſſung von 
erſchwerenden Bedingungen abhängig zu machen. 

In Stettin ſind am Dienſtag zwei Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

I — 


And der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 


— Die Baracke zur Beobachtung der Schiffer und Flößer 
auf der Beobachtungsſtation Graudenz wird auf der Kämpe 
in der Nähe der Militärbadeanſtalt errichtet werden. Der 
Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder ver⸗ 
handelte geſtern mit den Herren Landrath Conrad, Baurath 
Bauer, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Wiener und Stadt⸗ 
rath Polski über die Einrichtung der Baracke. Sie ſoll für 
etwa zehn zu beobachtende Perſonen, für zwei Aerzte und 
das Perſonal Räume enthalten. Zwei Gendarmen, zwei 
Krankenträger, ein Boot mit zwei Mann Beſatzung ſollen 
dort ftationirt werden, ebenſo ein Dampfer nebſt einem Boote, 
welches mehrere Hängematten zur Aufnahme Kranker erhalten 
ſoll. Die Boote und die Dampfer werden eine weiße Flagge, 
die Mannſchaften eine weiße Armbinde tragen. 


— Die Verwaltung der ruſſiſchen Weichſelbahn hat 
in Danzig eine Getreideagentur errichtet. Zum Vor⸗ 
ſteher iſt der frühere Vertreter der ruſſiſchen Südweſtbahnen 
in Königsberg, E. Ehrlich, gewählt. 

— Wie ſchon mitgetheilt, ſoll von den Polen, im Wahl⸗ 
kreiſe Martenwerder⸗Stuhm Herr H. Donimirski auf 
Hinterſee bei Stuhm als Kandidat aufgeſtellt werden. Das 
ultramontane Danziger Blatt, welches ſich oft mit feinem 
Patriotismus aufjpielt, ſagt dazu Folgendes: „Da weder 
Veraulaſſung noch Zweck vorliegt, daß die Centrums⸗ 
wähler in dieſem Falle einen eigenen Kandidaten aufſtellen, 
werden dieſelben zweifellos für den polniſchen Kandidaten 
ftinmen.” 

— Als Kandidat der freiſinnigen Partei für die 
Reichstagsuachwahl im Wahlkreiſe Arus walde⸗Friedeberg 
iſt das Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis 
Dauzig, Herr Rittergutsbeſitzer Drawe⸗Saskoczyn, in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Die Germaniſirung der Kaſſuben in Weſt⸗ 
preußen macht, wie dem „Dziennik Pozn.“ geſchrieben wird, 
bedeutende Fortſchritte. Als Beweis wird die Thatſache an⸗ 
geführt, daß in der Parochie Oliva im vergangenen Jahre 
zum erſten Empfange des Abendmahls nur 25 Kinder (ſtatt 
mindeſtens 100) deu Vorbereitungsunterricht in pol niſcher 
Sprache erhalten haben. 

— Eine Sitzung des Thierärztlichen Vereins für 
Weſtpreußen findet am 30. Oktober in Dirſchau ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. Vorträge der Herren Kreisthierärzte 
Stöhr⸗Thorn über Biehſeuchenſtatiſtik und Kayſer⸗Pr. Stargard 
über die Kontrolle der Marktmilch. 

— Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurden mehrere Stücke 
Butter mit Beſchlag belegt, weil fie nicht das vorgeſchriebdene 
Gewicht hatten. An einigen Stücken fehlten 20 Gramm. 

— In Danzig erſcheint ein klerikales Blatt — „Weſt⸗ 
preußiſches Volksblatt“ neunt es ſich — welches ſo oft 
wie irgend möglich durch Wortverdrehungen und Fälſchun⸗ 
gen den alten guten Ruf des „Geſelligen“ zu ſchädigen und ins⸗ 
beſondere den „Geſelligen“ bei katholiſchen Leſern zu denunziren 
verſucht. Es entſpricht im Allgemeinen nicht den Gewohnheiten 
der Redaktion des „Geſelligen“, andere polemiſirende Zeitungen 
zu Berichtigungen unwahrer Darſtellungen, welche den „Geſelligen“ 
betreffen, auf Grund des $ 11 des Preßgeſetzes zu zwingen, aber 
dem „Weſtpr. Volksblatt“ iſt es nach allen bisherigen Exfahrun⸗ 
gen ganz unmöglich, ſich ſo zu benehmen, daß es in 
journaliſtiſch⸗üblicher Weiſe behandelt wird. Wir haben uns daher 
früher ſchon zu unſerem Bedauern genöthigt geſehen, der unehr⸗ 
lichen Kampfesweiſe des „Weſtpr. Volksbl.“ durch preßgeſetzliche 
Berichtigung, welche es den eigenen Leſern vorführen 
muß, den Stempel aufzudrücken. Die Nr. 228 des „Weſtpr. Volks⸗ 
blatts“ vom 5. Oktober bringt an der Spitze folgende Be⸗ 
richtigung: 

„Das „Weſtpr. Volksblatt“ behauptet in Nr. 226, der 

Geſellige“ habe eine Fälſchung vorgenommen, indem er den 
Ausdruck „lückenhafte Stofftheile“ (in einer Betrachtung der 
Reliquien) gebraucht habe; der „Geſellige“ habe das Wörtchen 
„zuſammenhängende“ „ſchlau eskamotirt“. Das tft unwahr. 
Das biſchöfliche Protokoll über die Unterſuchung des hl. Rockes 
(Trier, 8. Juli 1890) braucht ſelbſt den Satz: „Dieſe lücken⸗ 
haften Stofftheile haben ohne Zweifel urſprünglich das ganze 
Gewand gebildet.“ Graudenz, 4. Oktober 1892. Paul Fiſcher, 
Verantwortlicher Redakteur des „Geſelligen“. 

— Dem Sekonde⸗Lieutenant v. Krauſe vom Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 34 iſt für die von ihm mit eigener Lebensgefahr ausge⸗ 
führte Rettung des Füſilier Michatak vom Ertrinken im Baſſin 
der Militär⸗Schwimmanſtalt zu Bromberg die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 

— Dem Ober - Forftmeifter Hellwig iſt die Stelle des 
Ober⸗Forſtmeiſters und Mitdirigenten der Finanz⸗Abtheilung der 
Regierung zu Gumbinnen übertragen, der Regierungs⸗ und 
Forſtrath Euen zu Königsberg iſt an die Regierung zu Oppeln 
verſetzt und dem Regierungs⸗ und Forſtrath Kühn iſt die Stelle 
eines techniſchen Mitgliedes der Regierung zu Königsberg mit 
den Inſpektionsgeſchäften für die Forſtinſpektion Königsberg⸗Labiau 
verliehen worden. Der Forſtmelſter Jöhnke in Gnowau iſt auf 
ka Oberförſterſtelle zu Kraſchewo im Regierungsbezirk Oppeln 
verſetzt. 
Gnewau im Regierungsbezirk Danzig, dem Oberförſter Mehr⸗ 
Hardt die Oberförſterſtelle zu Lauskerofen im Regierungsbezirk 
Königsberg, dem Oberförſter Kieke die Oberförſterſtelle zu Heydt⸗ 
walde im Regierungsbezirk Gumbinnen und dem Oberiöriier 


Dem Oberförſter Goebel iſt die Oberförſterſtelle zu 
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[Bett die Oberſörſterſtelle in Kurwien im Negierangsdenrt 
Gumöblnnen verliehen. 


— [Militärſſches] Dr. Scheller, Oberſtabsarzt 2. Kl. 
und Garntſonarzt in Thorn, zum Oberſtabsarzt 1. Kl. Aſfiſtenz⸗ 
Arzt 1. Kl. Dr. Crone vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum Stabs⸗ 
und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. des Inf.⸗Regts. Nr. 61; die Aſſiſt.⸗ 
Aerzte 2. Klaſſe: Dr. Skrzeczka vom Gen. Regt. Nr. 3, 
Dr. Slawyk vom Ulan.⸗Regt Nr. 4, Goronzek vom Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 9, Dr. Duda vom Train» Bat. Nr, 1, zu — 4 
Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte: Dr. Bornikoel vom Juf.⸗ 
Regt. Nr. 20, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Weſtpreuß. 
Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, Dr. Krantz von der Unteroffizierſchule 
in Marienwerder, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf.⸗Regt. 
Nr. 96, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. Klaſſe; die Aſſiſtenz⸗Aerzte 2. Kl. 
der Reſerve: Dr. Stefan owicz vom Landwehr⸗Bezirk Poſen, 
Dr. Lehmann vom Bezirk Königsberg, Dr. Fiſcher vom 
Bezirk Danzig, Ragutzki vom Bezirk Wehlau; die Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Pomorski vom 
Bezirk Polen, Dr. Behrendt vom Landw. ⸗ Bezirk Graudenz, 
zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Kl.; der Unterarzt der Reſerve: Dr. Jakobs⸗ 
ſohn vom Bezirk Oſtrowo, zum Aſſiſtenz⸗ Arzt 2. Kl. befördert. 
Dr. Heidepriem, Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 3. Bat, des 
Inf. = Regts. Nr. 61, mit Penſton der Abſchied bewilligt. 
Dr. Schulz, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Weſtpreußiſchen Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 16, aus dem aktiven Sauitätskorps ausgeſchieden und 
zu den Sanitätsoffizieren der Reſerve übergetreten. 

— Herr Prediger Naubereit in Inſterburg iſt kommiſſariſch 
zum erſten Pfarrer an der evangeliſchen Kirche in Heilsberg 
ernannt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Taute in Ragnit iſt als 
Kreis⸗Bauinſpektor angeſtellt worden. 

— Dem Domänenpächter Belau zu Neuhof, Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg, iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmaun 
beigelegt worden. 

— Der Hülfsgefangenenaufſeher Kutter iſt zum Gefangenen: 
aufſeher bei dem Hilfsgefäugniß in Oliva ernannt. 

— Der Regierungs ⸗Baumeiſter Ehrhardt in Mohrungen 
iſt zum Kreisbauinſpektor ernaut. 

— Der Staatsanwalt Michaells aus Schneidemühl, zur 
Zeit in Trier, iſt zum Regie rungsrath ernaunt. 

— Zum Direkkor der in Königsberg zu errichtenden Bau⸗ 
gewerkſchule iſt der Reglerungsbaumeiſter v. Czibac ernannt, 
der bisher Lehrer an der Baugewerkſchule in Breslau war. Die 
Eröffnung der Schule iſt im nuͤchſteu Monat zu erwarten. 

— Herr Robert Dunkel in Danzig hat auf eine lontinuirliche 
Zweikammer⸗Dampf⸗ oder Luftbruckbremſe, Herr Kierszuowskiim 
Neidenburg auf eine Schäl⸗ und Deckegge, Herr Werner Rabbas 
in Johannisthal bei Lauenburg i. P. auf eine Düngerſtreumaſchine, 
Hert P. Tuptanowski in Graudenz auf eine Stelle und Aushebe⸗ 
vorrichtung für mehrſchaarige Pflüge ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. 

e Warlubien, 4. Oktober. Heute feierten die Tes l'ſchen 
Eheleute in Anweſenheit einer auſehnlichen Kinder- und Eukelſchaar 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide find noch recht 
rüſtig. In der Kirche wurde das Jubelpaar eingeſegnet und em⸗ 
pfing vom Altare aus die Ehe-Jubiläums⸗Medallle. Der Ger 
meindekirchenrath ſchenkte elne Bibel. — Wie durch den Kreis⸗ 
thierarzt nachträglich feſtgeſtellt iſt, iſt die Krankheit unter den 
hieſigen Schweinen nicht als Klauenſeuche anzuſehen. 

O Thorn, 5. Oktober. Wegen fahrläſſtger Tödtung 
hatte ſich heute der Hausbeſitzer und Stellmacher Thomas Tatar⸗ 
szewski aus Kulmſee vor der Strafkammer zu verantworten. 
T. hat auf ſeinem Grundſtülck vor 4 Jahren ein Kieslager aufge⸗ 
funden. Zur Ausbeutung dieſes Lagers wurde allmählich eine 
große Grube angelegt, zu welchem Zweck ein Bergabhang abge⸗ 

raben werden mußte. Im Juni d. Is. war man in den Berg 
Pe fo weit vorgedrungen, daß die Grube eine ſteile Wand von 
etwa 8 Metern Höhe hatte. Der Bürgermeiſter des Ortes warnte 
den Angeklagten davor, den Berg zu unterhöhlen, nichtsdeſtoweniger 
ließ Tatarszewski weiter graben. Plötzlich Rürzte die fteile Wand 
nieder und begrub einen Mann und eine Frau vollſtändig. Es 
gelang noch, den Mann frei zu machen, aber die Frau war fo 
tief verſchüttet, daß längere Zeit verging, bis man ſie herausgrub. 
Innerhalb einer Viertelſtunde ſtarb ſte. Durch die heutige Be⸗ 
weisaufnahme wurde der Angeklagte der fahrläſſigen Tödtung 
überführt und zu 3 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

O Strasburg, 5. Oltober. Unvorſichtiges Umgehen mit 
Petroleumlampen hat ligen manches Unglück herbeigeführt. 
So ereignete ſich auf dem hieſigen Stadtfelde wiederum ein Fall, 
der bald ein junges Leben gekoſtet hätte. Ein 13jähriges Mädchen 
kam beim Reinigen der Lampe dieſer mit dem Lichte zu nahe, das 
Petroleum im Baſſin entzündete ſich, explodirte und ergoß Ad 
auf die Kleider des Mädchens, welche augenblicklich in Brand geſetzt 
wurden. In wilder Verzweiflung lief das Kind hinaus; hinzu⸗ 
kommende Leute konnten die Flammen löſchen, doch hatte das 
Kind ſchwere Brandwunden erlitten. — Da der Schulbeſuch auch 
in den beiden bisher noch erhaltenen Klaſſe der Fortblldungs⸗ 
ſchule allmählich aufgehört hat, iſt die Schule am 1. Oktober 
geſchloſſen worden. 

I Marienwerder, 5. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat ihren Betrieb vorgeſtern re — Der am 1. Oktober in den 
Ruheſtand getretene Herr Konſiſtorialrath Braunſchweig blickt 
auf eine 42jährige arbeitsreiche Wirkſamkeit zurück. Nach Voll⸗ 
endung feiner Studien war er zunächſt einige Jahre Lehrer an 
einer höheren Mädchenſchule Danzigs. Dann bekleidete er etwa 
10 Jahre die Stelle des Garniſonpfarrers in Thorn, wirkte auch 
zugleich als Lehrer am dortigen Gymnaſtum, an welchem er u. a. 
Unterricht in der Mathematik mehreren Klaſſen ertheilte. 1862 
wurde er zum Diakonus an unferen Dom berufen. Bald über⸗ 
nahm er auch die Kreisſchulinſpektion über die evangeliſchen 
Schulen der Kreiſe Marienwerder und Stuhm, unterrichtete gleich⸗ 
zeitig auch bis zum 1. Januar 1874 am hleſigen Lehrerinnen⸗Se⸗ 
minar. Nachdem er dann infolge der Penſtonirung des Archidie⸗ 
konus Herrn Schacht Ende 1872 Archlidiakonus geworden 
war, rückte er nach dem Ableben des Herrn Konſtſtorial⸗ 
raths Liedke Neujahr 1874 in die erſte Dompfarrſtelle und 
wurde im März desſelben Jahres Superintendent der Diözeſe 
Marienwerder und Mitglied der Kirchen⸗ und Schulabtheilung 
bei der hieſigen Regierung mit dem Titel eines Konſiſtorialraths, 
welchen er beibehielt, als er nach einigen Jahren mit dem Ueber⸗ 
gang auch der äußeren kirchlichen Verwaltung auf die Konſtſtorien aus 
der Regierung ausſchled. Wegen der im Jahre 1878 erfolgten Anſtellung 
von weltlichen Kreisſchulinſpektoren in Stuhm und Marienwerder legte 
er die Kreisſchulinſpektion nieder. Die ihm unterſtellt geweſenen 
Lehrer erkannten feine Fürſorge um die Förderung des Wohles 
der evangeliſchen Schule und des Lehrerſtandes durch Ueberreichung 
eines kunſtvoll ausgeführten Gedenkblattes dankbar an. Von 1875 
bis 1883 war der verdienſtvolle Mann Mitglied der Kommiſſton 
zur Prüfung der Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen in Marien⸗ 
werder, von 1881 bis 1884 auch Mitglied der theologiſchen Prüfungs⸗ 
kommiſſton in Königsberg. Ein großes Stück Arbeit war die 
Einführung der Synodalorduung in den einzelnen Gemeinden der 
Diözeſe. Seitens der Kreisſynode wurde er zum Mitglied der 
Provinztal⸗Synode und durch dtefe zum Mitglied der General⸗Sy⸗ 
node gewählt. Der Kaiſer ehrte feine Verdienſte vor mehreren 
Jahren durch Verleihung des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe und 
jetzt durch den von Herrn Konſiſtorlal⸗Präſtdent Meyer am Sonn⸗ 
tag überreichten Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. 

+ Elbing, 5. Oktober. Ende vorigen Monats traf im 
„Hotel du Nord“ hierſelbſt ein Herr, welcher ſich Jörke nannte 
und Oberinſpektor im Kulmer Kreiſe geweſen fein wollte, mit 
ſeiner jugendlichen Gattin und einem Kinde ein. Nach 3 Tagen 
zog die Familie auf einen Monat nach „Sausfouci.“ Hier fiele 
ſich in den erſten Tagen hergus, daß die Sommerffiſchler ohne 
alle Exiſtenzmittel waren. Die Frau mußte oft Tage lang hungern 
und verſetzte fchließlich ihren letzten Palekot. Der Mann gab an, 


Ver kenne am 1. Oktober eine Molkerei del Dt. Cylau üdernehwek. 
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udere 3 belog er, indem er ihnen erzählte, daß er von 
inem reſchen Holzyändler in Küſtrin als Adminiſtrator für ein 


t im Stolper Kreiſe angeſtellt werden ſolle. Am 3. d. Mts. 
Hat er Frau und Kind verlaſſen, nachdem er von einem Beſltzer, 
einem Rentier und einem Lehrer Summen bis 20 Mk. geliehen 


und in einem Reſtaurant eine Zechprellerei verübt hat. Gegen 
den Schwindler liegt der dringende Verdacht vor, daß er in Breslau 
auch u iſt. Um das Drama zum Abſchluß zu bringen, 
hat ſich der Beſitzer von Sansſouci genöthigt geſehen, unter Ein: 
behaltung der 


berg, zu ſenden. 
Marienburg, 5. Oktober. 


und ſollde Bauart der 
und Kießling als muſterhaft anzuerkennen ſeien. 


g Ein ſeltener Mann, der im 65. Lebensjahre ſtehende praktiſche 
Arzt Dr. med. Woldemar Berg, ſchied in vergangener Nacht aus 
einem thatenkräftigen Leben. Vor etwa 20 Jahren ſiedelte er hier⸗ 
her über, um trotz mancher Kräuklichkelt bis in die letzte Zeit hin⸗ 
Herr Berg war ein weit über die 


ein feinem Berufe obzuliegen. 
engere Heimath hinaus bekannter und hochgeſchätzter Arzt, dem 


ſowohl ſeine, oft in den verzweifelſten Fällen, erfolgreichen Kuren 
wie auch ſeine draſtiſche Behandlungsweiſe der Pattenten einen 


beſonderen Ruf verſchafften. 


Der Arbeiter Gräber war geſtern Abend mit dem Abladen 
von Waarentonnen beſchäftigt; hierbei ſtürzte plötzlich eine dieſer 
ſchweren Tonnen vom Wagen und traf ihn ſo unglücklich, daß 


der Bedauernswerthe nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 


Peinliches Aufſehen erregte geſtern in früher Morgenſtunde 
auf dem hieſigen Oſtbahnhofe ein Mann aus Elbing, der, auf 
den Zug nach ſeiner Heimathsſtadt wartend, ſich plötzlich unter 


wirren Reden entkleidete und durch ein Fenſter in den Warteſaal 
8. Kl. ſprang. Dort drohte er Alles zu zerſchlagen, wenn man 
ihm nicht Schnaps zu trinken geben würde. Nur mit Mühe 
konnten einige herbeieilende Bahnbeamte den vom Delirium be⸗ 
dae Mann bändigen, ihn wieder ankleiden und in Sicherheit 
bringen. 

Marienburg, 5. Oktober. Der Preußiſche botantſche 
Verein hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor 
Jeutzſch⸗ Königsberg in der Aula der Landwirthſchaftsſchule die 
Hauptſitzung ab. Es ſprachen die Herren Propſt Peuſchaff⸗ 
Tolkemit über inte reſſante Pflanzen der Elbinger Höhe, Dr. Abro⸗ 
nd über die Veränderung der preußiſchen Flora, 
cand. phil. Schulz⸗Bröske über preußiſche Carices und Profeſſor 
Dr. Jentzſch über die Aufgabe und den Plan phänologiſcher Be⸗ 
obachtungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die Vorträge wurden durch 
worgezeigte Pflanzen und Abbildungen erläutert. Es folgte eine ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung, in der die neuen Satzungen des Vereins feſtgeſtellt 
wurden. Ferner ſtellte man den nächſtjährigen Arbeitsplan feſt, 

benfo den Wirthichaftsplan mit 2024 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe. Die Jahresverſammlung fand mit einem gemeinſamen 
Mahl ihren Abſchluß. 
> i Braunsberg, 5. Oktober. Die hiefige große Amtsmühle 
veröffentlicht ihr Gewlun⸗ und Verluſtkonto. Daſſelbe beziffert 
ch in Elnnahine und Ausgabe auf 113066 Mk. Der Rein⸗ 
i n betrug 4600 Mk. Aktiva und Paifiva find mit 929099 Mk. 
angegeben. f 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 5. Oktober. Auf Aurathen 
des Herrn Bürgermeiſters fandte die Hohenſteiner Kauf⸗ 
mannfchaft wegen einer Veränderung der Verkaufsſtunden am 
Sonntag an den Herrn Regierungspräſidenten eine Petition. 
n dieſer wird gebeten, als B rkaufsitunden die Zeit von 7 bis 
Ws10, 11 bis 12 und 2 bis 3 Uhr feſtſetzen zu wollen, — Die 
Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft zur Regulierung des 
Lockefluſſes und der an dieſem belegenen Wiefen Innerhalb der 
erg von Dungen, Wönicken, Moldſee und Locken wird 
eplant. 
5 Heiligenbeil, 5. Oktober. Am Sonnabend wurde in 
Eiſenberg das 1½ jährige Kind der Arbeiter Heſſke'ſchen Eheleute 
fo unplücklich überfahren, daß es auf der Stelle todt war. Durch 
den Lärm einer Kinderſchaar fol das Pferd ſcheu geworden ſein. 
— Seit dem 1. Oktober iſt die hieſige Bahnſtatlon während 
der Nacht als Hal teſtelle eingerichtet. 


W Echwmalleningken, 4. Oktober. Der Kleinbauer Woltowske 
in Ruckezanny kam am letzten Freitag ermüdet vom Kartoffel: 
graben heim. Um ſich zu ſtärken, griff er im Spind an die ge⸗ 
ohnte Stelle nach der Branntweinflaſche. Unglücklicherweiſe hatte 
ie Frau dieſe mit einer kurz vorher gebrauchten Flaſche mit 
Schwefelſän re vertauſcht. Ohne vieles Beſinnen trank er einen 
kräftigen Schluck und fiel mit lautem Aufſchrei zu Boden. Obgleich 
chuellſtens ärztliche Hilfe zur Stelle war, fo war Reitung 
och unmöglich und der Aermſte ſtarb noch in derſelben Nacht. 
e Lyck, 4. Oktober. Heute Vormittag brannte auf der dem 
Herrn Gutsbeſitzer Granda gehörigen Beſitzung Pr. Höhe der Vieh⸗ 
und Pferdeſtall mit ſäuuntlichem Einſchnitt vollſtändig nieder. Es 
blieb kaum ſoviel Zeit übrig, das Bieh und die Pferde in Sicherheit 
zu bringen; die übrigen Gebäude konnten auch nur mit kuapper 
Noth gerettet werden. Der Brandſtiftung verdächtig iſt ein Hüte⸗ 
jultge, welcher kurz vor dem Brande mit einer brennenden Cigarre 
in der Nähe des Stulles geſehen worden iſt. Herr G. war nur 
mäßig verſichert. — Das Dienſtmädchen Minna Kochanowski 
aus Proſtken, welches ſich ihrer Tüchtigkeit wegen bei ihrer 
errſchaft einer beſonderen Gunſt zu erfreuen hatte, unterhielt 
eit langer Zeit mit einem Manne ein Liebes verhältniß, das jedoch 
einen Abſchluß mit einer Heirath nicht erreichte. Aus Furcht, 
daß der Bräutigam ohne Grund mit der Heirath zurückhalte und 
fie doch ſchließlich figen laſſen werde, nahm fie Gift und ſtarb 
unter unfägtichen Schmerzen. Die Unglückliche erhielt noch kurz 
vor ihrem Tode von dem Bräutigam einen Brief, in welchem er 
ihr von der Anſchaffung von Hausgeräthen Mittheilung machte 
und nunmehrige baldige Hochzeit in Ausſicht ſtellte. Dieſe frohe 
Bolf haft hat fie zwar noch vernommen, konnte aber nicht mehr 
gerettet werden. 


Aus dem reife Heydekrug, 5. Oktober. In Winden” 
urg ſtarb der Altſitzer Kallwellts unter verdächtigen Um⸗ 
tänden, welche zur Leichenöffnung und chemiſchen Unterfuhun 

der Eingeweide Veranlaſſung gaben. Der Gerichtschemiker mu 

nun wohl das Vorhandenſein von Gift feſtgeſtellt haben, denn die 
Wirthsfrau Kallwellis, eine Schwiegertochter des Verſtorbenen, 
Iſt unter Anſchuldigung des Giftmordes verhaftet worden. 

Goldap, 5. Oktober. Von der Spezial Kommiſſton Goldap 
find die Kreiſe Lyck uud Oletzko abgezweigt und deren Be⸗ 
arbeitung einer neu eingerichteten Kommiſſion Lyck unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungsaſſeſſors Streit übertragen. 

MH Tilſit, 5. Oktober. Zum To de verurthellt wurde 
geftern nach 1½tägiger Verhandlung von dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht der Eigenkäthner Karl Kalkowsky aus Johannsdorf 
wegen Giftmordes, den er in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau 
an ber Altſitzerswittwe Julianne Görke begangen hat. Der 
Angeklagte, welcher eine Tochter der Görke geheirathet hatte, 
kaufte von dieſer das 16 Morgen große Beſitzthum, auf wel chem 
fich die Verkäuferin ein bedeutendes Altentheil ausbedungen hatte. 
Nach dem Kaufvertrag durfte Kalkowsky auch die Beſitzung ohne 
Einwilligung der Wittwe Görke nicht verkaufen. Als der An⸗ 
ßeklagte nach dem Tode feiner Frau eine zweite Ehe einging, 
wurde das Verhält niß zwiſchen ihm und ſeiner erſten Schwieger⸗ 
mutter ein ſehr geſpanntes. Das hohe Ausgedinge, die im Kauf⸗ 
vertrage enthaltene Klauſel u. ſ. w. haben in ihm den Plan reifen 
Der die 22 aus dem Wege zu ſchaffen. Am 6. April 
. As. Uarb die Görke plötzlich nach flarkem Erbrechen, und gleich 


etten, die bedauernswerthe Frau mit Kind auf 
feine Koſtlen zu ihrer Mutter, einer Oberforſterwittwe in Brauns⸗ 


Der Herr Präſident der An⸗ 
ſiledelungs⸗Kommiſſton bereiſte dieſer Tage in Begleitung 
des Präſidenten der General⸗Kommiſſion die in unſerer 
Gegend gegründeten Rentengutskolonien, um die Verhältuiſſe 
eingehend zu ſtudiren. Beſonders wurde die Bauart der Ge⸗ 
bäude gründlich befichtigt und dabei feſtgeſtellt, daß die gute 

entengutskolonien in Braunswalde 


eg: verbreitete ſich auch das Gerücht im Dorfe, daß fie von 
dem Angeklagten vergiſtet worden ſei. Da ſich der Verdacht der 
Thäterſchaft auch ſofort auf dle Ehefrau des Kalkowsky lenkte, 
ſo wurde auch dieſe verhaftet, machte ihrem Leben aber bald 
darauf durch Erhängen in ihrer Gefängnißzelle ein Ende. An⸗ 
fangs leugneten beide Ehegatten die That; als aber die Sektion 
der Leiche ergeben hatte, daß ſich in den Leichenthellen Arjenik, 
befand, und ſich außerdem ſchwere Verdachtsmomente heraus 
ſtellten, da geſtand der Angeklagte die That ein. Als Grund zur 
Ausführung des Mordes gab er an, daß das Ausgedinge für ihn 
unerſchwinglich war und er deshalb Verpflichtungen einzugehen 
gezwungen war, denen er mit der Zeit nicht mehr gerecht zu 
werden vermochte. Des Ausgedinges wegen wollte er die Görke 
durch einmalige Entſchädigung abfinden, worauf dieſe aber nicht 
einging. Nach dem eigenen Geſtändniß des Angeklagten hatte er 
am Tage vor dem Tode der Görke den feſten Entſchluß gefaßt, 
ſie mittels Arſenit, den er gerade beſaß, zu vergiften. Am 
6. April früh hat er der nichts ahnenden Frau etwa einen Finger⸗ 
hut voll Arſenik in den Kaffee geſchüttet, und bald nach dem Ge⸗ 
nuß dieſes Getränkes ſtarb ſie auch. Früher hat der Angeklagte 
die alte Frau auch oft gemißhandelt, und zu ihr geſagt, fie möge 
ſich aufhängen, erſt dann werde er ruhig und zufrieden leben. 
Das Geſtändniß widerrief der Angeklagte bald darauf und gab 
an, die Ausſagen nur gemacht zu haben, um ſeine unſchuldige 
Ehefrau zu reiten. Er habe das Gift in einen Topf mit Schmand 
geſchüttet und Ratten und Mäuſe damit vergiften wollen; aus 
Verſehen aber habe die Görke wohl den Schmand in den Kaffee 
gegoſſen und dieſen ausgetrunken. Die Ehefrau des Angeklagten 
hat in der Vorunterſuchung ausgeſagt, daß ſie ihrem Mann auf 
deſſen Verlangen und aus Angſt vor Schlägen Arſfenik gegeben, 
den er der Wittwe Görke in den Kaffee ſchütten wollte; ſie habe 
ihn aber davor gewarnt, da es herauskommen könne. Nachdem 
die Görke geftorben, habe fie annehmen müſſen, daß ihr das Gift 
von ihrem Manne beigebracht worden iſt. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet jetzt jede Theilnahme an dem Morde, ſchiebt die Schuld 
auf ſeine Frau, die nichts mehr ausſagen kann, und will die 
widerſprechenden Angaben in der Verwirrung gemacht haben. 
Dem Gefängnißgeiſtlichen gegenüber aber hat der Angeklagte beim 
Empfang des Abendmahls bereits ſeine Schuld an dem Morde 
der Altjigerin Görke eingeſtanden. Da außerdem durch Zeugen⸗ 
ausfagen dieſes Geſtändniß im Weſentlichen beſtätigt wurde, 
ſprachen die Geſchworenen das Schuldig aus, worauf Kalkowsky 
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte ver⸗ 
urtheilt wurde. 


Aus dem Kreiſe Tilſit, 5. Oktober. Das 2700 Morgen 
große Rittergut Breitenſtein, welches im Jayre 1884 für den 
Preis von 462 000 Mark an den Gutsbeſitzer Materu verkauft 
wurde, iſt jetzt von der Wittwe des letztern an den Gutsbeſitzer 
Meyhöfer aus Pillkallen für 516 000 Mk. verkauft worden. 


Bromberg, 5. Oktober. Der Bezirksausſchuß hat den Aus⸗ 
bau folgender Kleinbahnen genehmigt: von Bromberg ⸗Okollo 
nach Krone a. B.; von einem Punkte dieſer Strecke in der Rich⸗ 
tung auf die Halteſtelle Hohenfelde (Kreis Flatow) an der im 
Bau befindlichen Nebenbahn Nakel⸗Konitz bis zur Kreisgrenze, 
eine Abzweigung von der zweiten Strecke über Klein Lonsk, Wis⸗ 
fittno, Wierzchuein u. ſ. w. noch Trzementowo; von dem Braun⸗ 
kohleulager Moltke » Grube bei Goscieradz über Witoldowo, 
Goncerzewo, Sleſin oder Gumnowitz, Suchary nach Natel; von 
Trzementowo oder Kasprowo über Wilhelmsort, Woynowo, 
Mochel nach Marthashauſen; von der Halteſtelle Maximiliadowo 
über Zolondowo, Falkenburg, Birkhauſen, Ober⸗Strelitz, Gondes, 
Kuſſowo, Borowno, Paulinen, Ludwigsfelde mit einer Abzweigung 
von Gondes nach Karolewo und einer Fortſetzung von Klahrheim 
über 8 nach Nieciszewo und Wudzyn; von Weichſel⸗ 
hof und Schloßhauland nach Bahnhof Schulitz. 


d Nakel, 5. Oktober. Heute wurde an der 9. Schleuſe eine 
Cholera⸗Station eröffnet. Sämmtliche den Kanal paſſierende 
Flößer und Schiffer werden unterſucht und die Kähne desinfiztrt. 
Gleichzeitig find in den Raumen des Waſſer⸗Hebewerkes Zummer 
zur Aufnahme etwaiger Berdächtiger eingerichtet worden, 
während etwaige Kranke im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
untergebracht werden ſollen. 


k Juowrazlaw, 5. Oktober. Geſtern wurde das Schloſſer 
Herte riſche Ehepaar von einem ſchweren Unglück betroffen. 
Ein vom Umzuge auf dem Hofe in aufrechter Stellung zurück⸗ 
gebliebener Klavierkaſten, deſſen ſich ein fünf⸗ und ein dreijähriger 
Knabe zum Verſteckſpielen bedient haben ſollen, wurde dabei un⸗ 
glücklicherweiſe umgeworfen und traf den jüngſten Knaben ſo un⸗ 
glücklich auf den Kopf, daß das Kind kurze Zeit darauf ſtarb. 


Stolp, 5. Oktober. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
wählte heute den Stadtrath Matthes aus Erfurt zum Erſten 
Bürgern'eiſter. Das Rittergut Gobreu, bisher Herrn 
Abg. v. Below⸗Saleske gehörig, iſt für 500 00 Mark in den Be⸗ 
fig des Herrn Legationsrath Schaewe in Berlin übergegangen. 


Köstin, 5. Oktober Im Wahlbezirk Dramburg⸗Schivel⸗ 
bein ſoll an Stelle des Grafen Kleiſt, der ſein Mandat kürzlich 
niederg legt hat, der Landrath von Brockhauſen in Dramburg 
zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes gewählt werden. 


ern nen, 
Verſchiedenes. 
— Der Staatsanwalt hat gegen den wegen Bankerotts, 
Unterſchlagung, Untreue ꝛc. angeklagten Berliner Bankier Hugo 
Loewy 10 Jahre Gefängniß und eine Geldbuße von 6000 Mark 


beantragt. 


— [Ein Kuß dem Pferdel] Im Gefolge des Diſtanzrittes 
gab es einen Kuß, dem eine gewiſſe Poeſte nicht abgeſtritten werden 
kaun. Eben war der Oberlieutenant v. Miklos todtmüde in Berlin 
angekommen; umbrauſt vom Hurrah aus tauſend Kehlen wollte 
man ihn davonführen zur Erledigung der unerläßlichen Forma⸗ 
litäten. Willenlos war er geneigt, Alles über ſich ergehen zu 
laſſen, nur eine ſelbſtſtändige Handlung wollte er noch begehen 
und er thats. Ehe er ſich von ſeiner „Mareſa“ treunte, beugte 
er ſich zu ihr hinab und küßte ſie. Und die es ſahen, freuten ſich 
deſſen. Der Kuß war in dieſem Augenblick der Abſpannung ein 
deutlicher Beweis dafür, daß es noch Romantik in der Welt giebt 
und daß die treue Anhänglichkeit, die Roß und Reiter für ein⸗ 
ander haben ſollen, in der Wirklichteit thatſächlich oft vorhanden 
find. Im Cirkus giebt es manchmal luſtige Szenen, in denen der 
Clown ſein Pferd küßt, die Galerie jubelt und hält es für einen 
guten Witz. Sie ahnt nicht, daß der Luſtigmacher, der ſein ganzes 
Leben unter Pferden zubringt, dieſen Zug der Wirklichkeit abge⸗ 
lauſcht hat. Herrn v. Miklos ehrt dieſer Kuß. Er beweiſt, daß 
er nicht allein Ausdauer beſitzt, ſondern auch Dankbarkeit 
und daß er beſcheiden genug iſt, vor aller Welt in nicht mißzu⸗ 
verſtehender Weiſe zu erklären, daß die Hälfte feines Ruhmes dem 
treuen Thiere gebührt, das ihn getragen. 

— [Ein mehrere Tage andauernder Regen] hat ein 
außerordentliches Steigen der Flüſſe im füdlichen Theile Nor⸗ 
wegens verurſacht. In der Stadt Maudal ſtehen alle Brücken 
und viele Straßen unter Waſſer. Aus Chiſtianſand wird ge⸗ 
meldet, daß eine große Fabrik von den Fluthen bedroht iſt. Von 
der Inſel Hufd flüchten alle Bewohner, da das Waſſer ſchon bis 
zum erſten Stockwerk der Häuſer geſtiegen iſt. 

— [Monſienr Grandinh, der Fußwanderer des Gaulois 
von Paris nach Petersburg, iſt jetzt an ſeinem Ziel angekommen. 
Er erklärte dort, er ſei eigentlich Zeichner, habe unterwegs in 
Deutſchland manches gezeichnet und ſei überzeugt, daß dies dem 
franzöſiſchen Kriegsminiſterium Nutzen bringen würde. () Er kehrt 
über Moskau, Peſt, Wien nach Paris zurück. — Hoffentlich wird 
man den zeichenkundigen Bäcker in Wien überwachen, damit er 
nicht etwa die — Stephanskirche aufnimmt und deren Lage dem 
kranzöſiſchen Kriegsminiſterium „verräth“. 


Gericht Dr. Drobyj 


ſaale einer der polniſchen Juden, 


— ſueberfall.] Der Unterſuchungstichter am Obeſſaer 
ew iſt im Kaukaſus zwiſchen den Stationen 
Chodſalla und Dartſchaisky von tartarifhen Räubern über⸗ 
fallen, ausgeplündert und langſam zu Tode gemartert worden. 
— [Ein mächtiger Prairiebrand!] hat im amerikaniſchen 
Bear River⸗Thal in Idaho gewüthet. 1000 Stück Vieh find ver⸗ 
brannt und drei Viehhirten find in den Flammen umgetommen. 
Die von Baron Hirſch im Staate New⸗Jerſey gegründete jlid'ſche 
Kolonie ſteht in Gefahr, ein Raub der Flammen zu werden. Die 
fie ringsum einſchließenden Wälder find in Brand gerathen. 
4 — Ju Chicago in Nordamerika iſt vor Kurzem ein volniſch es 
Gymnaſium eröffnet worden. In der Stadt Chikago leben 


54000, in der Stadt Milwaukee 10000 Polen. Unter den Chikagoer 


Polen giebt es eine größere Anzahl wohlhabender Familien. 

— [Aus der Bukowina] Es find im Oſten Oeſter⸗ 
reichs Zuſtände, wie man ſie ſich im Weſten, fo traurig es auch 
hier in mancher Hinſicht beſtellt ſein mag, gar nicht vorſtellen 
kann. Um die Auffaſſung zu kennzeichnen, was Alles für „möglich“ 
gehalten wird in jenem Halbaſten, fet hier nur noch ein Geſchicht⸗ 
chen erzählt, das aber nicht etwa eine erfundene Anekdote iſt. Als 
der Prozeß der Bukowinaer Schmuggler und Finanzbeamten zu 
Ende war, ſprach im Advokatenzimmer hinter dem Schwurgerichts⸗ 
der nur zu wenigen Monaten 
verurtheilt worden, ſeinem Anwalte den Dauk aus und ſagte: 
„Sehr ſchön, Herr Vertheidigerleben, haben Sie geſprochen, aber 
— beſſer wäre es doch gegangen, wenn wir die Sache gemacht 
hätten, wie wir es gewollt haben“. — „Was meinen Sie damit?“ 
fragte der Advokat. — „Was ſoll ich meinen?“ antwortete der 
biedere Mann aus der Bukowina, „unſere Leut! zu Haufe 
hätten bei Gott das nöthige Geld aufgebracht für die Wiener 
Geſchworenen!“ 

— , . p a 


Neue ſte 8. (T. D.) 


Berlin, 6. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
In Hamburg find von Mittwoch bis Donnerſtag Mittag 
21 Erkrankungen und acht Todesfälle vorgekommen; da⸗ 
von entfallen anf Mittwoch 11 Erkrankungen und fünf 
Todesfälle. 

Am Mittwoch Find in Altona 3 Erkrankungen, in 
Rendsburg 2 Erkr. und 1 Todesfall, in Stadt Stettin 
2Erkr. und 2 Todesfälle, im Regierungsbezirk Stettin 
1 Todesfall, in Stade 2 Todesfälle, in Berlin 1 Erkr. 
und im Kreis Niederbarnim 1 Todesfall vorgekommen. 


Wien, 6. Oktober. Der Premierlientenant von 
Reitzenſtein iſt heute Vormittag 9 Uhr 53 Minnten in 
Florisdorf eingetroffen. Die Dauer ſeines Rittes iſt 73 
Stunden und 6 Minuten, 1 Stunde 40 Minuten mehr 
als die des bisherigen beſten Oeſterreichers, Grafen 
Starhemberg. 

Wien, 6. Oktober. Reitzenſteins Pferd iſt ſehr er⸗ 
ſchöpft und ſtürzte wenige Schritt hinter dem Ziel zu⸗ 
ſammen. Reitzenſtein wurde vom Publikum ſtürmiſch 
empfangen. 

** Berlin, 6. Oktober. Dem Kaiſer iſt auf telepho⸗ 
niſchem Wege die dem hieſigen Startpunkte telegraphiſch 
zugegangene Nachricht gemeldet worden, daß Reitzenſtein 
in Wien angekommen iſt. Retzenſtein hat mit feinem Ritt 
den zweiten Sieg der deutſchen Armee geſichert. 


Prag, 6. Oktober. Die aus dem Gräfeſchen Brosch 
bekannte Bertha Rother iſt wegen lüderlichen Lebends 
wandels und Hochſtapelei von hier ausgewieſen und nach 
Berlin abgeſchoben worden. 

London, 6. Oktober. Der 83jährige Lord Teunyſon, 
Englands größter lebender Dichter, iſt hente früh 1½ Uhr 
an Influenza und Altersſchwäche geſtorben. 


EE PK«õKõ A Ba ORTE TEE ——— —— 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
7. Oktober. Wolkig mit Strichregen, theils heiter, Temperatur 
wenig verändert. Lebhafte Winde, ſtürmiſch an den Küſten. 

8. Ottober. Wolkig, bedeckt, vielfach Regen, ziemlich warm, 
ſtarker Wind. Sturmwarnung für die Küſten. Im Oſten 
ſtrichwelſe Reif. 

9. Oktober. Wolkig, halb heiter, meiſt trocken, ziemlich warm, 
vielſach Nebel. Stellenweiſe Gewitter und Nordlicht. 


.. —— 


Danzig, 6. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Sepl.⸗Oktbr. 131 
holl.): unver. Tranſit * 115 
Umſatz: 300 To. Regultrungspreis z. 
int. hochbunt u. weiß 150-156 freien Verkehr 131 
„ hellbunt .. 152 Gerſte gr. 112/118 Pfd 139 
Tranf. Hochb. u. weiß] 138 kl. 106/112 Pfd 126 
„ hellbunt | 130 afer inländiſch. .. 131 
Terminz fr. V. Spt.⸗Okt. 155 tbſen „ . ꝗ 148-155 
Tranfit A 130,50 „ Tranſit . „1105-125 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. | 210 
freien Verkehr .. 153 Rohzucker inl. Rend. 880 / 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhig, 12,95 
holl.): matter Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr . 131-132 Liter %) kontingentirt 52 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 113-116 nichtkontingentirt . 32 


Königsberg, 6. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 Brief, 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 


Königsberg, 5. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 100 inländiſche, 90 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, 130pfd. (770gr.) 
blaufpigig 147 Mk. (62½ Sgr.), 132pfd. (781 gr.) bezogen, 
130pfd. (770 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), 127pfd. (754 gr.) 132 pfd. 
(781 gr.) 133pfd. (786 gr.) 154 Mk. (65½ Sgr.), 13 4pfb. (792 gr.) 
156 Mk. (65 ½ Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 158 Mk. (67 Sgr.), 
bunter 131⸗32pfd. (779 gr.) blauſpitzig 145 Mk. (61½ Sgr.), 130 
Pfd. (770 gr.) 131:32pfd. (779 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), 131⸗32pfd. 
(779 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), rother 130pfd. (773 gr.) bezogen 
148, Mt. (63 Sgr.) 133pfd. (756 gr.) 152½ Mt, (65 Sgr.), 130 
Pfd. (770 gr.) 131pfd. (755 gr.) 153 Mk. (65 Sgr.), 131pfd. 
(775 gr.) 153½½ Mt. (65 Sgr.) — Roggen flauer, 120:21pfd. 
(717 gr.) 134 Mk. (53½ Sar ), I17pfd. (697 gr.) bis 127 pfd. 
(757 gr.) 134½ Mk. (54 Sgr.), pro 120 Pfd. holl. — Gerſte 
(Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert. — Hafer (Sg pro 50 Pfd.) 
128 Mk. (32 Sar) 130 Mt. (32½ Sgr.). 132 Mt. (33 Sgr.), 
134 Mk. (33½ Sgr.), beſetzt 120 Mk. (30 Sgr.). — Erbſen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) weichend, weiße 125 Mk. (561% Sgr.), 
130 Mt. (58¼ Sgr.), 133 Mt. (60 Sgr.), 135 Mi. (61 Sgr.), 
139 Mk. (62½ Sgr.) graue 140 Mk. (63 Sgr.), 145 Mk. (65 Sgr.). 
150 ME. (76½ Sgr.), 155 Mt. (70 Sgr.), 158 Mt. (71 Sgr.). 
— Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 112 Mk. (501 Sgr.), 
113 Mk, 113½ Mt. (51 Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 .) 
feine 186 Mk. (65 Sgr.), mittel 164 ME. (57½ Sgr.), 174 N. 
(60 Sgr.), geringe 140 Mk. (63 Sgr.). 

Berlin, 6. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mt. 35,00, init 
n 0 2 Oktbr.⸗Novbr. Mk. 32,30, 

er Novbr.⸗Dezbr. 32,20, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,30, per Apr 
Mai 33,30. Tendenz: matt. 8 


Berlin, 6. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,50 


Eineni geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend machen wir hierdurch die ergebene 
Mittheilung, dass wir mit dem heutigen Tage am hiesigen Platze 


Herrenstrasse No. 25 


uns Ihnen 


Die Verlobung ſhrer Tochter Marie 
mit dem Second⸗ Lieutenant im Inf. 
Regiment Nr. 135, Herrn Johannes 
Lüdecke beehren ſich ergebenſt 8 
zeigen 6 
beindhof bei 2 2 Weſlpr., 

Oltober 1892. 
Berchmann 5 Frau Emilie 
geb. Philipsen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Borchmann, jüngſten Tochter des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Borchmann 
und deſſen Frau Gemahlin, Emilie geb. 
Philipsen, bechre ich mich ergebenſt an⸗ 
inzeigen. 

Diedeuhofen, im Oktober 1892. 

Lüdecke, Stcond⸗Lieutenant 
uf.⸗Reg. Nr. 135. 


Liedertafel. 


Freilag, den 7. d. Mts. 


uebungsſtunde. 


Krieger Verein 


Graudenz. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Schützenhauſe: 
akt der Beiträge. 
(8625) Der Vorstand. 
Ent u. andere faubere Handarbeiten 
werden von mir äußerſt billig u. folide 
angefertigt. Helene Taken, 
2 Oberberaſtraße Nr. 13, II. 


ung in 
Keiskung 1 
ge dd und 5 


Höchste Auszeichnung 


der 9 75 Landwirthschaftsges. 
Ki dr 1 


Pr. 1892. 


BZuch-, Kunst- u. e 
a Den geehrien Zaun zur gefl. 
das 


erlernt habe und bitte, mich gütigſt mit 
Aufträgen beehren zu wollen. 


2500 Mark gewinnen. 
lMühlhauſener 


Hauptgewinn ¼ Million Mark. 


unter der Firma 


Kalcher & Conrad 


8 

= 
” 
2 


Manufactur-, Modewaren 
Leinen- und Damen-Confections- Geſchäſt 


eröffnet haben. 
Einer vieljährigen Thätigkeit in grösseren Häusern dieser Branchen verdanken wir eine reiche 
geschäftliche Erfahrung und die nöthigen Fachkenntnisse, so dass wir allen an uns herantretenden An- 
forderungen zu genügen hoffen. 
Der Grundsatz strengster Reellität wird uns bei allen unseren Unternehmungen zur Richtschnur 
dienen, und werden wir stets bestrebt sein, das Vertrauen, um welches wir hiermit bitten, zu recht- 
fertigen und alle uns zu ertheilenden Auſträge mit grösster Sorgfalt zur Ausführung bringen. 
Indem wir noch um gütige Unterstützung unseres neuen Unternehmens bitten, empfehlen wir 


Verloren 
½ Loos Nr. 27582 zur 4. FRE der 
Pr. Klaſſen⸗Lotterie. Es wird gebeten, 
ER 


dasſelbe abzugeben bi M 
Kuſernenſtr. 2 


Männer - N Verein 


Grnaudenz, 


Sonntag, den 9. d. Mts., 
Nachm. pünktlich 3 Uhr: 


Dauerlauf nach Miſchke. 


9 Schlachthaus. 
5 Uhr: Preisvertheilung. 


— S 
— Ball = 
wozu ich ergebenſt einlade. (8648 


— Aufaug 8 Uhr — 
Militär ohne Charge u. Dienſt⸗ 


Um rege Betheiligung erſucht, An: 
gehörige und Freunde in Miſchke will⸗ 
kommen. — Rückfahrt 8 Uhr. 

D er 2 urn ma et 


boten haben keinen e 


Alle Geſchaftsinbader der Garnison. 
von welchen das Regiment oder die 
biefigen beiden Bataillone Waaren ent: 
nehmen, werden erſucht, ohne eine mit 
dem Stempel des Regiments oder der 
Bataillone verſehene Anweiſung keinerlei 
Waaren zu verabfolgen. Nechnungen, 
welche ohne dieſen Ausweis vorgelegt 

werden, bleiben von der 1 5 77 aus⸗ 
geſchloſſen. (8520) 
Königl. Infanterie⸗Regiment Nr. 141. 


Im Adlersaal. 


Dienstag, d. 11. October: 


I CONCERT. 
Felix Meyer 


Kammer Virtuose Sr. 
Maj. des Kaisers, 


Gertrud Krüger 


(Alte) Garten Anlagen 
Hedwig Fritsch und Arbeiten aller Art werden aus⸗ 
(Pianistin). geführt durch (8623) 
Felix Meyer wird u. A. das Ritter. 


Ich wohne jetzt Langgaſſe 31, I. 


Dr. Behrendt, Danzig. 


Special⸗Arzt für Ohren, Naien-, 
Raden: und Kehlkopfkraukheiten. 
Sprechflunden 8½—12 Uhr, 3—4 Uhr. 
An Sonn: und Feiertagen fallen 
die Sprechſtunden aus. 


Viol Concert von Beethoven 
(zum ersten Male in 


Graudenz) spielen. 


Billetz a 2 Mk. 50 Pf., a1 Mk. 
50 Pf. und a 1 Mk. bei (8352) 
Oscar Kauffmann 


Kenntnißnahme, daß ich 


Dameufriſiren 


(8647 
Hochachtungsvoll 
Hermine Pernau 


Für nur 10 Pfg. kann man 
Große lar 
Geld Lotterie. 
Schon 26. u 27. Oktober 1892 Zieh. 


171 „2 J ½ Yo art | Be 
a Mek. 6, 3,25, 1,75, 1,00, 0,10, 1,00. 
Porto 15 Pfg., 2 20 2 bei J. L 
Gustav Kauffmann. Kir chtuſtr. 13. 1 


beſte Marke, kleingehacktes Holz u, 


&ababit, 25. Thomaschewski & Schwarz. 


Hochachtungsvoll and ergebenst 


Kalcher & Conrad. 


Sehr ſchöne, ſelbſteingekochte, Ir) 
Pflaumenkreide 


ſowie feinften hieſigen 


Sauerkohl 


nur in a den 3 em. 


pfiehlt billigſt 
Herbe. 
100 Ctr. Zwiebeln 


gelbe Zittauer, empfiehlt Block in 150 
Lubin A Dun: en 


Italien. Maronen 
Teltower Rübchen 
Italien. Weintrauben 


empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 
Neunuangen 


in / und ½ Schockfäſſern, ſowie einzeln © 
empfiehlt 


Julius Wermceke 
Markt 11. Markt 11. 


Tapeten 


große Auswahl, billigſte Preiſe. (8578) 


Ausverkauf von Reſten. 


2 Eine möblirte 8 von 
einem Zimmer und Schlafkabinet wird 
zum 15. Oktober in der Nähe der Höh 


Mädchenſchule geſucht. Gefl. Off. ab⸗ 
zugeben Trinkeſtr. 19 b. d. Saad deri 


Eine kleine Wodunzg, 2 Zimmer) 


üche und Zubehör, in 
G. Breuning, Unterthornerſtr. 5 iſt von gend un 
Nonnenſtraße. vermietih. Abr. Jacobſohn Söhne. 


Ein möbl. Zimmer mit Kabinek, 
1 Treppe hoch, von ſogleich zu vers 


Gänſtleher⸗Trüffel⸗Wurſtſ u e Keb 
Poun. Günfebrüfle |." 2" e . 
Pomm. Gänſekeulen e 

Frankfurter Würſtchen 


an einen einzelnen Herrn zu vermlethen. 
empfi⸗hlt 


8458) Lanoch, Speicherſtraße 1. 
Julius Wernicke, 


Daſelbſt iſt kräftiger Miltagstiſch 
Markt Nr. 11. 


in und außer dem Hauſe zu haben. 
Schüler der höheren Tehranftalt 
(8580) 
Kieler Fettbüclinge 
„ Fpyrollen 


finden billige 
Penſion 
empfehlen 
Thomaschewski& Schwarz. 
Sinjon-Startofjeln 


gute Pflege, gewiſſenhafte Beauſſichtl⸗ 
per Ctr. 1,50 M 


gung und vollkommenen Familienan⸗ 
Futter⸗ Mohrrüben 


ſchluß bei Jda Lorenz, ! 
vorzüglich für Pferde, per Ctr. 1 Mk., 


geb. Kroll, Getreidemarkt 12, III. 
Wrutken 


Eine j. Dame oder Schülerin 
findet freundliche Aufnahme bei Frau 
Poſtmeiſter Heidenreich, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 44 p. Klavier z. Benutzung. 
per Ctr. 0,80 Mk. bei N (8620) 
. Mehrlein, 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 
2» und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

als unter Irene 

amen tee Diskretion 
8 Kann. und billige 
Aufnahme bei A. Tylinska, Heb⸗ 
amme, Privat⸗Enktbindungs⸗Anffalt, 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. (84 2 


Der heutigen Nummer liegt 


— en ein DE, die große 
otter 
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empfehlen Linden 3, bei. 


(8503 
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* 


Zw. 
an 


Ein 
Braunfohl 
einen fcho: 
welchen fir 
aushalten 
ſozialiſtiſch 
liſtenführe 
war von 
Carmaux 
Maire unt 
aber den! 
der Pflicht 
den ihr fd 
Die Antw. 
hatten ſie 
Unterftüßen 
genügen fi 
unmöglich, 
in die Or 
wegen ent! 
fo lange ei 
zahlen. 2 
zwei Mon 
unentwegt 
durch Rede 
ſatz, die! 
en 

Selten 
verwirrung 
Trotzdem | 
auf das V 
durch ihre 
die öffentlie 
am Freitaf 
Ele hat 

age deu 2 
welche ihm 
Geſellſchaft 
noch ihn, 
die Sache 
dem Begi 
Geſelſchaft 
Hunger un 
geftänduiffe 
denn je. $ 
weiter zu ſ 
Bergwerks, 
mitteln u 

rankreich, 
reitag von 

Die ©: 
rg 

noten dal 
ger 

erſtaatlich 
am Dienst 
rath mit 
öffentlichen 
Neugeftaltı 
vorzulegen. 


Thorn 
Erdwällen k 
niſon, beſon 
luft, welche 
wirken muß 
holfen wor 
Kaſernen au 
dieſe Maßre 
ſchaften ein 
ft angeordn 
ollen, welch 

hores erri 

K An 
Profeſſor 2 
forſchungen 
wie erwähn 
Frucht an e 
ſehr zahlreic 
Tiefe von 1 
koden in eln 


9 Von 
Für den fi 
Gehlhar z 
Prediger⸗Se 
wald wurde 
verhaftet. 5 
ſcharrt. Eb 
Erſtickung de 
i. Bere 
ortbildu 
eit nur ve 
erichtsſekre 
ſetzt. — Kü 
eine Leipz! 
Schützenhauf 
nicht unerhel 
entpuppte ſie 
die in Sch. 
verſchämte £ 
verübt worde 
jähriger, anfı 
auch Ellwa 
Abend über 
und ihm die 
zur Bezahlu 
zu entfernen, 
größeren Bo 
gelhidt, wel, 
etzterer bey: 
der Hausthü 
einige Zeit v 
kam, wurde 
amte überha 
durch die hin 
ins Freſe bee 


eide 


I 
mache 


be, 


bein 


lock in Kl. 
(8581) 


hnung von 
kabinet wird 
übe der Höh. 
fl. . aba 
huldienerin.) 
A, 2 Zimmer 
ſerem Haufe 
n ſogleich zu 
hn 2 
mit Kabine, 
eich zu vers 
enſtr. 9. ! 
zimmer von 
Zu erfrage 
den. 


en e 
i vermiethen. 
erſtraße 1. 
kiltagstiſch 
u haben. 


Tehranfialt 
(8580) 


} 
! 


Beauſſichti⸗ 
Familienan⸗ 
renz, | 
tarkt 12, III. 
r Schülerin 
me bei Frau 
Bromberg, 
3. Benutzung. 
Niederkunft 
er Discretion 
ei Hebeamme 
ſenerſtr. 15. 
unter ſtreng⸗ 

Diskretion 
l. on 145 e 
uska, He 
198 = Anfalt 
21. (8452 
Rummer liegt 
er die große 
otterie von 
„Unter den 

(850 


111273 


Grandenz, Freitag] 


Ein gordiſcher Knoten. 


Ein „politiſches Prinzip“ vermelnen die Arbeiter der 
Braunkohlengruben in dem füdfranzöfiichen Carmaux durch 
einen ſchon zwei Monate andauernden Streik zu verfechten, 
welchen fie, wenn es ſein muß, noch wenigſteus ſechs Monate 
aushalten wollen. Der als Vorſitzender der Vereinigung der 
ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe bekannte Calvignae, der Sozia⸗ 
liſtenführer jenes Gebiets und Arbeiter in den Kohlengruben, 
war von feinen Genoſſen zum Maire, Bürgermeiſter von 
Carmaux gewählt worden. Hierdurch war Calvignae plötzlich 
Maire und Arbeiter, was in Frankreich wohl zuläſſig iſt, 
aber den Träger beider Poſten natürlich in einen Widerſtreit 
der Pflichten ſetzt. Dies e € die Grubengeſellſchaft, um 
den ihr ſchon lange läſtigen Sozialiſtenführer zu entlaſſen. 
Die Antwort der Arbeiter war der Streik. Sie wollten, ſo 
hatten fie verſprochen, ihren freigewählten Bürgermeiſter fo 
unterſtützen, daß er als Arbeiter vollſtändig ſeiner Pflicht 
genügen könne. Die Grubengeſellſchaft hielt es dagegen für 
unmöglich, daß der Maire Calvignae rechtzeitig und pünktlich 
in die Grube fahren könne und hatte ihn, wie fie ſagte, des— 
wegen entlaſſen, wollte ihm aber, wie ſie dunkel ankündigte, 
fo lange er Bürgermeiſter ſei, den gewöhnlichen Arbeitslohn 
zahlen. Dieſes halb gemachte Verſprechen wartet nun ſchon 
zwei Monate auf ſeine Einlöſung, während die Arbeiter 
unentwegt die Wiederanſtellung Calvignaes verlangen und 
durch Reden, nächtliche Rundgänge und Hungern einen Grund⸗ 
ſatz, die Freiheit des Wahlrechts, verſechten — wie ſie 
er 

Selten wohl find von Arbeitern einer ärgeren Begriffs: 
verwirrung Opfer gebracht worden, als in dieſem Fall. 
Trotzdem haben ſie durch ihre Nachgiebigkeit, als ſie erklärten, 
auf das Verſprechen der Grubengeſellſchaft einzugehen, und 
durch ihre Haltung einen günſtigen Eindruck erzeugt; jetzt iſt 
die öſſentliche Meinung ganz auf ihre Seite gekommen, nachdem 
am Freitag die Geſellſchaft jedes Entgegenkommen ſchroff ab⸗ 

elehnt hat. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an dem 
4 den Verwaltungsrath empfangen und ihm die Vorſchläge 
welche ihm die Streikenden gemacht haben, vorgelegt. Die 
Geſellſchaft lehnte es aber ab, Calvignac wieder anzuſtellen, 
noch ihn, ohne Arbeit dafür zu nehmen, zu entlohnen, noch 
die Sache einem Schiedsgericht vorzulegen. Die ſchon ſeit 
dem Beginn des Streikes gemachte Muthmaßung, die 
Geſellſchaft wolle dieſen Ausſtand benutzen, um von den durch 
Hunger und Entbehrungen mürbe gemachten Arbeitern Zu⸗ 
geſtändniſſe zu erpreſſen, ſcheint jetzt weniger ungerechtfertigt 
denn je. Die Arbeiter hinwiederum ſind jetzt feft eulſchloſſen, 
weiter zu ſtreiken und „nicht das Wahlrecht den Millionen der 
Bergwerksgeſellſchaſt zu unterwerfen“. Unterſtützt mit Geld⸗ 
mitteln werden fie nicht nur von ihren Genoſſen in ganz 
rankreich, ſondern auch durch Sammlungen, die ſeit dem 
veitag von Pariſer „Bourgeoiſic“⸗Blättern gemacht worden find. 

Die Sozialiſten haben unn beſchloſſen, den durch die 
tg der beiden Parteien geſchaffenen unlösbaren 

noten dadurch durchzuhauen, daß ſie gleich nach dem Wieder⸗ 
uſammentritt der Kammern einen Antrag auf fofortige 
Verſtaatlichung ſämmtlicher Bergwerke einbringen. In einer 
am Dienstag abgehaltenen Sitzung hat ſich auch der Miniſter⸗ 
rath mit der Angelegenheit beſchäftigt. Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten erklärte, einen Geſetzentwurf über die 
Neugeſtaltung der Geſetzgebung betreffend die Bergwerke, 
vorzulegen. 
— 
Ans der Provinz. 
Grandenz, den 6. Oktober 

Thorn, 5. Oktober. (Th. Z.) Bisher herrſchte in den mit 
Erdwällen bedeckten (bombenſicheren) Kaſernen der hieſigen Gars 
niſon, beſonders in den Sommermonaten, eine naßkalte Keller⸗ 
luft, welche nachtheilig auf die Geſundheit der Mannſchaften ein⸗ 
wirten mußte. Dieſem Uebelſtande iſt nunmehr dadurch abge⸗ 
holfen worden, daß die Wohnräume in den bombenſicheren 
Kaſernen auch während des Sommers geheizt werden ſollen. Durch 
diefe Maßregel wird die naßkalte Luft ventilirt und den Maun⸗ 
ſchaften ein erträglicher Aufenthalt geſchaffen. In neuerer Zeit 
iſt angeordnet, daß in Thorn nur Friedenskaſernen erbaut werden 
ollen, welche im neuen Stadttheile in der Nähe des Leibitſcher 

cores errichtet werden. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 5. Oktober. Die von Herrn 
Profeſſor Dr. Conwentz in unjerer Gegend angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen nach einer der Kartoffel ähnlichen Frucht ſind bisher, 
wie erwähnt, ohne Erfolg geweſen. Jedoch hat Herr C. dieſe 

rucht an einem Orte bei Leſſen in einer Tiefe von 1,5 Meter 
ſehr zahlreich geſunden, ebenſo in Jakobau Kr. Roſenberg in einer 
Tiefe von 1,5 Meter und in Mirchau Kr. Karth auf Moor⸗ 
koden in einer Tiefe von 0,40 — 0,50 Meter. 

Von der Flatow Bromberger Kreisgrenze, 4. Oktober. 
Für den freiwillig aus dem Amte geſchiedenen Pfarrer Herrn 
Gehlhar zu Soßnow iſt Herr Predigtamtskandidat Kuhn vom 
Prediger⸗Seminar zu Wittenberg berufen worden. — In Linden⸗ 
wald wurde eine des Kindesmordes verdächtige Dienſtmagd 
verhaftet. Dieſelbe hatte ihr neugeborenes Kind im Garten ver⸗ 
ſcharrt. Ebendaſelbſt wurde auch der Wirthſchaftsbeamte B. wegen 
Erſtickung des Fruchtkeimes in mehreren Fällen feſtgenommen. 

j. Berent, 4. Oktober. Geſtern wurde die hieſige ſtaatliche 
Jortbildungsſchule vorläufig geſchloſſen, weil ſie in letzter 
gen nur von einem einzigen Schüler befucht wurde. — Der 

erichtsſektetär König iſtz zum 1. November nach Danzig ver⸗ 
ſetzt. — Kürzlich kündigte ſich in asche Nachbarſtadt Schöneck 
eine Leipziger Sänger⸗Geſellſchaft an, um im dortigen 
Schützenhauſe eine Vorſtellung zu geben. Sie hatte den ganzen 
nicht unerheblichen Erlös des Eintrittsgeldes mitgenommen und 
entpuppte ſich nun als eine Geſellſchaft Kommis aus Danzig, 
die in Sch. ihr künſtleriſches Debüt ſeiern wollten. — Eine un⸗ 
verſchämte Zechprellerei iſt gegen den hieſigen Hotelbeſitzer v. M. 
verübt worden. Geſtern Abend kehrte bei ihm ein etwa neunzehn⸗ 
jähriger, anſtändig gekleideter junger Mann ein, der ſich Kallwen, 
auch Ellwa nannte, Der Fremde aß zu Abend und lebte den 
Abend über flott. Nachdem er heute früh gut gefrühſtückt hatte 
und ihm die auf 12 Mark ſich belaufende Rechuung vom Kellner 
zur Bezahlung vorgelegt war, wußte er ſich unter dem Vorgeben 
zu entfernen, er habe noch auf dem Poſtamte zu thun. Zur 
größeren Vorſicht wurde aber von Hotel der Hausknecht nad: 
Lecce; welcher den Fremden aus einiger Entfernung beobachtete. 

etzterer begab ſich ins Poſthaus, während ber Hausknecht vor 
der Hausthüre ſtehen blieb und ſeine Rückkehr abwartete. Als 
einige Zeit verrann, ohne daß der Gauner wieder zum Vorſchein 
kam, wurde nachgefragt, und nun erfuhr man, daß auf dem Poſt⸗ 
amte überhaupt Niemand geweſen ſei. Der Gauner hatte ſich 
durch die hintere Hofthür ſofort auf den Hof und dann wieder 
ins Freſe begeben, 


Der Geſellige. 


7. Oktober 1892. 


ss Aus der Danziger Niederung, 4. Oktober. Der Förſiet 
Schultz fand in feinem Forſtſchutzbezirkle Neufähr vor einiger Zei 
ein dem Hungertode nahes junges Reh, nahm es mit nach 
Hauſe und lleß es mit Kuhmilch aufziehen. Das Thier iſt ſo 
zahm geworden, daß es den Menden in Stube, Küche und Keller 
nachläuft. Mit den Hunden des Förſterhofes lebt es ſehr kamerad⸗ 
ſchaftlich und obwohl es ungehindert in der Forſt weit umher 
ſtreiſt, kehrt es immer wieder in den Förſterhof zurück und nimmt 
täglich ſeine Milch ein. 

1 Elbing, 5. Oktober. In Zeyersvorderkampen hat aber⸗ 
mals ein großes Feuer ein Gehöft mit einem großen Theile 
der Wirthſchaftsſachen wie der Getreide- und Futtervorräthe ver⸗ 
nichtet, und zwar iſt dies der dritte Brand, der dort in kurzer 
Zeit vorgelommen iſt. Der Beſitzer, welcher diesmal vom Un⸗ 
glück betroffen wurde, heißt Eſau und war ſo gut wie gar nicht 
verſichert. Man hat allen Grund anzunehmen, daß alle drei 
Brände aus Rache angelegt worden ſind. 

Heute wurden von dem Schwurgericht zwei Sachen unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Das Dienſtmädchen 
Helene Gintorowski aus Schroop hat ihr neugeborenes Kind 
umzubringen verſucht und erhielt dafür 1 Jahr und 6 Monate 
Zuchthaus. Schwerer lautete das Urtheil gegen den Arbeiter 
Anton Jablonski aus Grunau - Niederung. Dieſer war erſt 
kurze Zeit mit ſeiner jungen Frau verheirathet, doch kam es 
häufig zu Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten, ſo daß die Frau 
ihren Mann verließ, worauf letzterer die angeſchafften Sachen ver⸗ 
kaufte. Nichtsdeſtoweniger ſuchte er die Frau auf und drang in 
ſie, zu ihm zurückzukehren. Doch wies ihn die Frau, die mittler⸗ 
weile einen Dienſt gefunden hatte, zurück. Am 9. Juli ſchärfte 
Jablonski ein Meſſer, ſteckte es zu ſich und begab ſich am 10. Juli 
abermals zu ſeiner Frau, die er beim Melken der Kühe traf. 
Da ſie ſich abermals weigerte, mit ihm zu gehen, drohte er, ſie 
zu erſtechen und ſtieß ihr das Meſſer in die rechte Seite, ſo daß 
die Frau längere Zeit krank liegen mußte. Jablonski beging nach 
dieſer That einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich einen Schnitt 
in den Hals beibrachte. Die Geſchworenen fanden ihn des ver⸗ 
ſuchten Mordes für ſchuldig, und er wurde zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Der Vorſtand des alten Peſtalozzi-Vereins zu Elbing 
hat in feiner letzten Sitzung an 40 Lehrerwaiſen unſerer Provinz 
Unterſtützungen im Betrage von 467 Mark vertheilt. Im Jahre 
1892 ſind im Ganzen 1001 Mark Waiſengelder bewilligt worden, 
welche ſich zwiſchen 30 und 72 Mark bewegen. Außerdem wurden 
im Dezember v. Is. 175 Mark Weihnachtsgaben und an 
Lehrerwittwen 180 Mark einmalige Unterſtützung verſandt. 

Königsberg, 4. Oktober. Seit zwei Jahren ſind die 
ſamländiſchen Forſt verwaltungen eifrig beſtrebt, geeignete 
Waldſtrecken, die ſich zur Kultur von Holzbeſtänden nicht eignen, 
auszuroden und zu Acker- oder Wieſenland umzuwandeln. 
Das Verfahren iſt hierbei ſehr einfach, denn, nachdem die Flächen 
der Länge und Breite nach umgepflügt ſind, wird das Land von 
allem blosgelegten Wurzelgewirr gereinigt, es erfolgt ſodann eine 
künſtliche Düngung und auf anzulegenden Wieſen ſoſort die Be⸗ 
ſamung. Beſonderen Werth legen die Behörden darauf, dieſe 
Kulturen in der Nähe von Walddörfern auszuführen, und ſo ſind 
bereits große Acker⸗ und Weeſenflächen, namentlich in der 
Kgporn'ſchen Haide und in der Bludau'ſchen Forſt, neben den 
Dörfern Moditten, Bärwalde, Kaporn und Kragau entſtauden. 
Auf dieſe Weiſe ſind in dieſem Jahre über 100 Morgen Wieſen 
und 200 Morgen Ackerland e worden, und ſchon im 
nächſten Jahre wird ſich das Dorf Moditten um zwölf Wirth⸗ 
ſchaften vergrößern. Namentlich werden langjährige und tüchtige 
Waldarbeitee hierbei berückſichtigt, denen ſogar der Kauſpreis gegen 
einen billigen Prozentſatz auf beſtimmte Jahre geſtundet wird. 
Der Waldboden erzeugt vorzüglichen Hafer, Kartoffeln und Ge⸗ 
müſe, und letzteres iſt hier bereits ſehr gefucht, weil der Zucker⸗ 
gehalt bedeutend größer ſein ſoll, als in dem Gemüſe von ge⸗ 
wöhnlichen Ländereien. Auch große Torfſtiche werden angelegt, 
denn der Torf liegt in den Forſten bis 25 Fuß tief. Durch dieſe 
Maßnahmen werden ſich in wenigen Jahren blühende Dörfer in 
unſeren Forſten ausdehnen, in denen viele betriebſame Menſchen 
ein behagliches Daſein führen werden. 

Juowrazlaw, 4. Oktober. Zu dem heute beginnenden 
Pferdemarkt waren viele Beſitzer aus der Umgegend und Händler 
von weit und breit erſchienen. Die Zahl der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten, größtentheils werthvollen Pferde, beſonders folder aus 
Polen, iſt beträchtlich. Es wurden durchſchnittlich hohe Preiſe 
verlangt und auch gezahlt. 

K Inowrazlato, 5. Oktober. Bei der heutigen Pferde⸗ 
verlooſung fiel der Hauptgewiun, beſtehend aus einer eleganten 
Equipage und vier Rappen nebſt Geſchirr im Werthe von 10000 
Mark auf die Nummer 16655. 


f Wreſchen, 5. Oktober. Die Auswanderung der 
ländlichen Bevölkerung nach Amerika hat in neuerer Zeit gänzlich 
aufgehört. Da ſich die Löhne infolge der diesjährigen guten Ernte 
nicht unerheblich gebeſſert haben, ſo iſt die Neigung zur Aus⸗ 
wanderung verſchwunden, und es werden in faſt allen Arbeiter⸗ 
familien wirthſchaſtliche Einrichtungen, welche auf ein längeres 
Verbleiben in der Heimath ſchließen laſſen, getroffen. Zur Hebung 
des Kulturſtandes des Ackers werden hier noch immer viele 
Arbeitskräfte gebraucht, weshalb auch Arbeiter aus anderen 
Gegenden herangezogen werden, die hier guten zart finden. 
— Für die erledigte erſte Lehrerſtelle an der hie gen katholiſchen 
Schule iſt Herr Rektor Schulz aus Thorn gewählt worden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung vom 5. Oktober. 

Während elnes Wortgefechtes, das die Arbeiterfran Wil⸗ 
helmine Müller aus Zigahnen, früher in Karlshof, im Juni 
v. Is. mit der Schäferfrau H. in dem Stall für das Leutevieh 
ausfocht, kam der damalige Waldwärter Michael Müller hinzu 
und ſchlug die Frau H. unverhofft mit einem Knüppel mehrere 
Male auf den Kopf und den linken Arm, daß die Waffe in mehrere 
Stücke zerſprang und die Geſchlagene betäubt niederfiel. Der 
Ehemann der H. Uagte nun gegen den Müller wegen Körperverletzung; 
am 12. Dezember v. J. beſchäftigte ſich das Schöffengericht in 
Marienwerder mit der Angelegenheit, es wies jedoch den Kläger mit der 
Klage koſtenpflichtig ab, da die von dem Angeklagten vorgeſchlagene 

eugin Wilhelmine Müller ansfagte, „fe hätte es hören oder 
ehen müſſen, wenn der Beſchuldigte — ihr Onkel — die Frau 
H. mißhandelt hätte,“ und dieſe Angabe auch mit dem Eide be⸗ 
kräftigte. Gleichzeitig wurde von dieſem Falle der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige erſtattet, da angenommen wurde, daß die Zeugin 
des Meineides verdächtig ſei, und ſomit ſtanden heute die Wil⸗ 
helmine Müller und deren Onkel wegen Meineides bezw. An⸗ 
ſtiftung zu dieſem Verbrechen vor den Geſchworenen. Das Ur⸗ 
thelldes Schöffengerichts wurde von der Berufungsinſtanz aufgehoben 
und der Angeklagte zu einer Geldbuße von 60 Mk. oder zwölf 
Tagen Geſüngniß verurtheilt, in dieſem Termin wurde die Zeugin 
Müller jedoch unvereidigt vernommen, und hier gab Michael 
Müller ſchließlich zu, ſich der Körperverletzung ſchuldig gemacht zu 
haben. Während die Wilhelmine Müller in der heutigen Ver⸗ 
handlung ihre frühere Ausſage als dichtig aufrecht erhielt, da fie 
mit dem Melken ihrer Kuh beſchäftigk geweſen ſei und von dem 
ganzen Vorfall nichts wahrgenommen babe, meinte die Haupt⸗ 


zeugin H., ihre Mißhandlung ſel vor den Augen der Angeklagten 
erfolgt, dieſe habe ſogar, als ſie (Zeugin) ſich vom Boden erhob 
und fortging, geäußert „jo müſſe jede Hexe bekommen.“ Aber 
dieſe Zeugen machte ihre Angaben fo unklar, wie nur irgend 
möglich; Anfangs von ihr aufgeſtellte Behauptungen mußte ſie 
ſchließlich auf eindringliche Warnung und weil andere Zeugen 
gegen fie ausſagten, bedeutend einſchränken, auch wohl gar zurück⸗ 
nehmen, „da ſie ſich irren könne“, übrigens iſt aus ihrem ganzen 
Auftreten mit Sicherheit zu entnehmen, daß ſie den Angeklagten 
nicht freundlich geſinnt iſt und dieſe auf alle mögliche Weiſe be⸗ 
laſten will. Unter dieſen Umſtänden konnte es durchaus nicht 
Wunder nehmen, daß die Geſchworenen der Zeugin nicht Glauben 
ſchenkten und die Schuldfrage auf wiſſentlichen Meineid gegen die 
Wilhelm. Müller verneinten, gegen dieſe mußte alſo auf Freiſprechung 
erkannt werden. Hiermit fiel nun auch die Anklage gegen Michael 
Müller; die Geſchworenen hielten ihn nur der Verleitung, nicht 
der Anftiftung, zum Meineide für ſchuldig, und das Urtheil lautete 
egen ihn, wie bereits geſtern mitgetheilt, auf neun Monate Ge⸗ 
fangniß und zwei Jahre Ehrverluſt; zwei Monate der erkannten 
et wurden als durch die Unterſuchungshaft verbüßt am 
geſeh en. 
— — 


Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


„Es iſt nun das dritte Mal, daß Herr Nordenfeld mit 
unſerem Gretchen tanzt. Haſt Du es bemerkt, Heinrich? oder 
wendeſt Du Deine Aufmerkſamkeit lieber anderen Dingen zu 
als Deinem Kinde?“ 

Der kleine dicke Herr, an welchen in etwas ſcharfem Ton 
dieſe Frage gerichtet war, fuhr ſichtlich erſchrocken zuſammen, 
denn ſein Gewiſſen war wirklich nicht ganz rein. Seit zehn 
Minuten ſchon liebäugelte er ſehr zärtlich mit der verheißungs⸗ 
vollen Flaſchenbatterie, die kaum fünf Schritte von ihm ent⸗ 
fernt auf einem Tiſchchen in der Saalecke aufgefahren war, 
und als ein ehrlicher Mann hätte er unumwunden eingeſtehen 
müſſen, daß er über dem verführerifchen Anblick in der That 
ſeine Vaterpflichten ganz und gar vergeſſen habe. 


Aber der penſionirte Rechnungsrath Heinrich Ebert hätte 
ſich wohl gehütet, den Unwillen ſeiner Gattin durch ein ſolches 
Geſtändniß heraufzubeſchwören. Er wandte vielmehr dem 
lockenden Bilde in der Saalecke entſagungsvoll den Rücken 
und erwiderte mit all' dem dienſtwilligen Eifer eines ſchlechten 
Gewiſſens: „Welch' ein Gedanke, liebſte Adelheid, natürlich 
habe ich es bemerkt, natürlich! Und wenn Du meinſt, daß 
ſie ſich dabei zu ſehr erhitzt —“ : 

Die eckigen Schultern der Rechnungs⸗Räthin machten eine 
geringſchätzig abweiſende Bewegung. „Sie hat ja zum Glück 
noch nicht Deine Vollblütigkeit“, ſagte ſie ſpöttiſch. „Aber 
es wundert mich nicht, daß Du Angeſichts einer ſo auffallen⸗ 
den Erſcheinung keine andere Sorge haſt als dieſe. Es iſt 
ja von jeher meine Aufgabe geweſen, über das Wohl und 
Wehe unſeres Kindes zu wachen.“ 

„Eine Aufgabe, die ich Deinem Scharfblick und Deinen 
Energie getroſt überlaſſen durfte, liebe Adelheid“, ſchmeichelte 
der kleine Herr, dem offenbar ſehr viel daran gelegen war, 
ſeine Lebensgefährtin gerade heute bei guter Laune zu erhalten. 
„Es war ja genug, daß ich allezeit bereit war, im Augen⸗ 
blicke der Gefahr mit der eiſernen Kraft des Mannes für 
unſer Kleinod einzutreten.“ 

Die Beruſung auf ſeine eiſerne Kraft nöthigte der Frau 
Räthin zwar ein etwas ſpöttiſches Lächeln ab, aber das 
11 Kompliment ſchien fie doch um Vieles freundlicher zu 
timmen. 

„Er iſt ja ein ſehr hübſcher und liebenswürdiger Mann, 
dieſer Herr Nordenfeld“, fuhr fie, ihren ſchwarzen Holzfächer 
in raſſelnde Bewegung ſetzend, mit gedämpfter Stimme ſort, 
„aber gerade deshalb und weil er bei feinem Vermögen wie 
bei den glänzenden Ausſichten der Fabrik berechtigte Anſprüche 
machen darf, wird er es wahrſcheinlich auf ein reiches Mäd⸗ 
chen abgeſehen haben. — Es beunruhigt mich einigermaßen, 
daß er Margarethe vor allen anderen Damen ſo auffällig 
auszeichnet. — Zum Spielzeug für die vorübergehende Laune 
eines jungen Herrn iſt mir das Kind zu ſchade, und ich werde 
nicht zugeben, daß fie ohne Noth in's Gerede kommt.“ 

„Aber das iſt ja auch wohl nicht zu fürchten“, meinte 
Ebert gutmüthig beſchwichtigend. „Weil er ein paarmal hinter 
einander mit ihr getanzt hat —“ 

„Davon verſtehſt Du nichts!“ fiel ihm ſeine Gattin mit 
großer Beſtimmtheit in's Wort. „Mit dem Tanzen fängt es 
an, und kein Menſch kann wiſſen, wie es ſchlſeßlich endet. 
Wir dürfen nicht abwarten, bis Gretchen vielleicht für immer 
um das Glück und den Frieden ihres Herzens betrogen 
worden iſt. Du mußt herausbringen, Heinrich, ob Norden⸗ 
585 ernſthafte Abſichten hat, und wenn das nicht der Fall 
ſt, darf ſich unſer Kind ſeine Huldigungen nicht weiter ge⸗ 
fallen laſſen.“ 

Die Beſtürzung in den Mienen des Rechnungsraths 
bewies deutlich genug, wie wenig entzückt er von der Aufgabe 
war, welche ſeine ſorgſame Gattin ihm zugetheilt. Aber es 
war ihm nicht mehr möglich, einige beſcheidene Einwendungen 
u erheben; denn das junge Paar, mit welchem ihr Geſpräch 
ſich beſchäftigt hatte, kam ſoeben auf ſie zu. 

Der Fabrikbeſitzer Willy Nordenfeld war eine ſchlanke, 
elegante Erſcheinung mit hübſchem, jugendfriſchem Geſicht; 
die junge Dıme in dem einfachen, mattblauen Tarlatankleide 
aber, zu welcher er jetzt ſehr angelegentlich und mit eigen⸗ 
thümlich leuchtenden Augen ſprach, war von ſo entzückendem 
Liebreiz in Antlitz und Geſtalt, daß man wahrlich nicht lange 
nach einer Erklärung dafür zu ſuchen brauchte, weshalb er 
gerade ihr vor allen Anderen den Vorzug gegeben. 

„Da bringe ich Ihnen Ihren Schatz zurück, verehrteſte 
Frau Rechnungsräthin“, ſagte er mit dem liebenswürdigſten 
Und einſchmeichelndſten Ton, deſſen ſeine wohlklingende Stimme 
ähig ſein mochte. „Noch haben Sie das beneidenswerthe 

echt, ihn zu hüten, bis eines Tages der Glückliche kommen 
wird, der Ihnen das koſtbare Beſitzthum für immer entführt.“ 

Das junge Mädchen verbarg das Geſicht hinter dem Fächer, 
und es war darum nicht zu erkennen, welchen Eindruck die 
artigen Worte auf ſie hervorgebracht. Die Rechnungsräthin 
aber, die mit einem Mal überaus freundlich ausſah, lächelte 
e „Bis zu jenem Tage rinnt wohl noch mancher 

ropfen ins Meer“, meinte ſie. „Mit ihren achtzehn Jahren 
iſt Margarethe ja faſt noch ein Kind.“ 

Die Muſik war verſtummt und die jungen Damen be⸗ 
gannen paarweiſe oder zu Dreien durch den Saal zu wan⸗ 


Machdr. verb, 


deln. Auch auf Margarethe war eine 3 Freundin zus 

etreten, und ſie hatte anſcheinend ſehr bereitwillig den Arm der⸗ 
elben genommen. Willy Nordenfeld folgte der Davonſchrei⸗ 
tenden mit den Augen; dann aber erbat er ſich höflich die 
Erlaubniß, an dem kleinen Tiſchchen bei dem Ehepaare Platz 
nehmen zu dürfen. Frau Ebert warf ihrem Gatten einen 
bedeutſamen Blick zu, und unter verſtohlenem Seufzen rieb 
ſich der Arme mit en Taſchentuche die Stirn. 

„Ader was muß ich ſehen, meine Herrſchaſten; man hat 
Sie ja nicht einmal mit einer Erfriſchung verſorgt. Ich bitte 
tauſendmal um Entſchuldigung wegen der nachläſſigen Bedie⸗ 
nung.“ Mit dieſen Worten war Nordenfeld ſogleich wieder 
aufgeſprungen, um einen der im Saale herumlungernden 
Kellner heranzuwirken. „Trinken Sie rothen oder weißen, 
Herr Rath? Es war mir, als ob Sie vorhin bei Tiſche den 
Rheinwein bevorzugt hätten.“ 

Ueber das eben noch fo beklommene und ſorgenvolle Antlitz 
des kleinen Herrn hatte es ſich wie ein Schimmer der Verklä⸗ 
rung gebreitet. Doch wagte er es nicht, ſeine Gemahlin an⸗ 
ale, während er erwiderte: „Es war allerdings ein köſt⸗ 
icher Rüdesheimer, welcher kredenzt wurde, Herr Nordenfeld 
— und wenn es nicht zu unbeſcheiden wäre —“ 

„Alſo Rüdesheimer!“ befahl der junge Mann, und wenige 
Minuten ſpäter konnte er den goldig funkelnden Rebenſaft in 
die grünen Rheinweingläſer füllen. Indem er das ſeinige 
gegen die Rechnungsräthin erhob, ſagte er: „Auf die Geſund⸗ 
heit der liebenswerthen Hüterin des allerſchönſten Schatzes!“ 

Herrn Heinrich Ebert dräugte ſich unwillkürlich ein witziger 
Vergleich auf mit den grimmigen Drachen, denen in alten 
Sagen und Märchen zumeiſt dies ehrenvolle Hüteramt zus 
getheilt zu werden pflegte; aber er würde ſich eher die 
Zunge abgebiſſen haben, als daß er einem ſolchen Witz, 
ſelbſt in der verbindlichſten Form, Ausdruck zu geben ges 
wagt hätte. Er begnügte ſich damit, ihn ganz für ſich in 
aller Stille ein wenig zu belächeln, während er mit all' dem 
Behagen, welches ein ſeltener Genuß erzeugt, das erſte Glas 
des duftigen Labetrunkes ſchlürfte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— (Ein Komet von 20000 Jahren Umlaufszeit.] 
Hoch au Nachthimmel im Sterubilde der „Kaſſiopeia“ befindet ſich 
gegenwärtig ein ſeltener Gaſt unſeres Sonnenſyſtems, ein prächti⸗ 
ger Komet, der nicht weniger als 20000 Jahre braucht, um 
einen einmaligen Umlauf um die Sonne zu vollenden. Der 
Komet wurde von L. Swift am 6. März d. J. eutdeckt. Am 7. 
April hatte er die Sonnennähe paſſirt, um dann ſeinen Weg in 
die Unendlichkeit anzutreten. Am 30. September war fein Abſtand 
von der Erde 290 540 000 Kilometer. In je 10 Tagen iſt er um 
8% Millionen Kilometer weiter von uns entfernt. Nach 10000 


ahren hat er den weiteſten Abſtaud von der Soune erreicht. 


Man kann ſich denken, in welch ungehenxe Ferne dieſer Schweif⸗ 
ſtern wandert. Allerdings . fi fein Lauf bedeutend 
mit der Entfernung, aber immerhin iſt die Diſtanz des Apheliums 
(der Sonnenferne) eine unſere Vorſtellungen überſteigende und 
läßt uns zugleich ahnen, wie weit die Anziehungskraft der Sonne 
reicht, daß fie aus fo ungeheurer Ferne den Kometen noch an ſich 
zurückziehen kann. 


— [Was find abyſſiniſche Brunnen?) Um der fo 
ſchwer von der Cholera heimgeſuchten Hauſeſtadt Hamburg gutes 
Waſſer zum Trinken und zum häuslichen Bedarf zu ſchaffen, hat 
man, wie wiederholt berichtet, eine große Anzahl „abyſſiniſcher 
Brunnen“ dort angelegt. Mancher Leſer hat vielleicht gedacht, 
es läge hier ein Druckfehler vor, und es ſolle eigentlich arteſiſche 
Brunnen heißen. Dem iſt aber nicht ſo: der Name dieſer Brunnen 
kommt daher, daß die Engländer fie mit großem Erfolge in dem 
Feldzuge in Abyſſinien anwendeten. Ein ſchmiedeeiſernes Rohr, 
das unten mit einem ſpitzen durchlöcherten Stahlſtück verſehen iſt, 
wird in die Erde getrieben, bis man eine waſſerführende Schicht 
trifft. Elne Pumpe wird ſodann an das Ende der Röhre auf⸗ 
geſchraubt und man hebt fo das durch die Oeffnungen der Spike 
eintretende Waſſer heraus. In günſtigem Boden kann ein 
75 Millimeter weiter Rohrbrunnen 2—7 Liter Waſſer in der Se⸗ 
kunde geben. Während man früher in dieſem Verfahren nur 
verhältnißmäßig geringe Tiefen, meiſt 7—8 Meter, erreichen konnte, 
haben deutſche Ingenieure dieſe Methode durch die hydrauliſche 
Röhrenabteuſung weiter ausgebildet, und gerade in Hamburg und 
Umgegend find ſchon früher auf dieſem Wege mehrere Hundert 
Brunnen bis zu Tiefen von nahezu 1000 Fuß ausgeführt worden 
— freilich noch lange nicht genug, um den Gebrauch von Elbe⸗ 
und Leitungswaſſer einer Stadt von 600000 Einwohnern über⸗ 
flüſſig zu machen. Abyſſiniſche Brunnen ſind auch in den meiſten 
europäiſchen Armeen, die deutſche nicht ausgeſchloſſen, eingeführt. 


— [Ausnutzung der Niagara⸗Fälle für Kraft⸗ 
zwecke.] Auf der amerikaniſchen ſowohl wie auf der kanadiſchen 
Seite der Niagara⸗Fälle hat je eine große Geſellſchaft weite Länder⸗ 
ſtrecken angekauft und von den Staaten das Recht erworben, 
dem Zufluſſe zu den Niagara⸗Fällen Waſſer für Kraftzwecke zu 
entnehmen. Während auf der kanadiſchen Seite noch keine Schritte 
für die Gewinnung von Kraft gethan ſind, hat die Geſellſchaft 
auf der amerikaniſchen Seite ſchon die Erdarbeiten zur Gewinnung 
von 15000 Pferdekräften nahezu fertiggeſtellt. Ungefähr eine 
engl. Meile oberhalb der Fälle iſt ein Kanal von ca. 600 Fuß 
Länge, 200 Fuß Breite und 12 Fuß Tiefe in die felſigen Ufer 
geſprengt. urch dieſen Kanal wird das Waſſer in Röhren den 
in einem Schacht von 180 Fuß Tiefe ſtehenden Turbinen zu⸗ 
geführt. Der Abfluß aus dieſem Schacht wird durch einen 6700 
Fuß langen, 21. Fuß hohen und 18 Fuß breiten unterirdiſchen 
Kaual gebildet, der unterhalb der Hängebrücke, welche die beiden 
Ufer unter den Fällen verbindet, mündet. Der Kanal iſt zum 
größten Theile glatt ausgemauert. In dem Schacht werden vor⸗ 
läufig 6 Turbinen von zuſammen 15,000 Pferdekräften aufgeſtellt. 
Die Kraft wird zum Theil direkt an in der Nähe zu erbauende 
Fabriken abgegeben, zun Theil nach dem entfernten Buffalo ge⸗ 
leitet, um dort zu Beleuchtungszwecken verwandt zu werden. Zur 
Anwendung fol hochgeſpannter Wechſelſtrom kommen. Die ges 
ſammten ungeheuren Grundſtücke find mit Eiſenbahnanſchluß ver⸗ 
ſehen und in weuig Jahren wird ſich durch die Beſchaffung einer 
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Bekanntmachung. 


Es ſollen zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Strasburg 


“% 


billigen Triebkraft in der Nähe von Niagara, einem Städtchen 
von ca. 5000 Einwohnern, eine neue Fabritſtadt anbauen, dle an 
Großartigkeit ihrer Einrichtungen Alles übertreffen wird. Schon 
jetzt iſt eine Papierfabrit im Bau, die allein 3000 Pferdekräfte 
braucht. Dem alten würdigen Niagara Fällen wird man es nie 
anſehen, daß ihre Zuflüſſe in gewinnſüchtiger Abſicht augezapft 
find, beträgt doch die den Fällen weniger zulaufende Waſſexmenge 
er den viertauſendſten Theil der gewaltigen Waſſer⸗ 
maſſen. 

— (Anonymen Briefſchreibern] möge folgender Fall 
zur Warnung dienen. Ein Reiſender hatte an eine Firma in 
Tübingen einige „von Beleldigungen ſtrotzeude“ anonyme Poſt⸗ 
karten geſchrieben. Seine Autorſchaft wurde ermittelt und er 
vom Schöffengericht zu 150 Mk. Geldſtrafe, eventuell 15 Tagen 
Gefängniß, verurtheilt. Der, Staatsanwalt hatte 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß beautragt. Wegen weiterer anonymer Zuſchriften be⸗ 
leidigenden Juhalts hat ſich der Reiſende noch vor den Gerichten 
in Stuttgart, Cannſtatt und Heilbronn zu verantworten. 

— k nn mn 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Wie in jedem Jahre zu Beginn der Winter⸗Saiſon, bringt 
auch diesmal wieder der Waaren⸗Einkaufs⸗Verein zu Görlitz 
ſeinen Kunden ſich in empfehlende Erinnerung. Auf das Inſerat 
in der heutigen Nummer wird hierdurch verwieſen. Dieſe ſeit 
mehr als 30 Jahren beſtehende Firma hat in der letzten Zeit eine wei⸗ 
tere Geſchäftsvergrößerung erfahren, indem ſie eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Dresden begründet hat. Da ſich, veranlaßt durch den Wett⸗ 
bewerb des Görlitzer W. E.⸗V. ſowohl in Görlitz als auch in 
Frankfurt a. O. und Dresden Firmen mit ähnlichen Adreſſen 
(Conſum⸗Verein, Verſandt⸗Verein, Waarenhaus 2c.) gebildet haten, 
find recht unangenehme Verwechſelungen unausbleiblich, wenn nicht 
die genane Adreſſe angegeben wird, wie ſolche in dem Inſerat 
genannt iſt. 


— — 


Stettin, 5. Oktober. Getreidemarkt. g 
Oktober 


Weizen unver, loco neuer 148—154, per 
154,50 Mk., Oktober⸗Novmbr. 154,50 Mk. — Roggen, 
flau, loco 135—139, per Oktober 140,00, per Oktober⸗ 
November 140,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 136 bis 
140 Mark. 

Stettin, 5. Oktober. Spiritusbericht. Unver. Loco 


ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,50, per November-Dezbr, 
—,—, per April⸗Mai 33,00. 

Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 14,10, Kornzucker excl. 88%, Rendement 13,40, 
Nachprodukte excl. 75% Mendement —,—. Ruhiger. A 

Poſen, 5. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,50, do. loco ohne Faß (70er) 33,00, Matt. 

Poſen, 5. Oktober. (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung. 

Weizen 14,20 —15,20, Roggen 12,80 13,30, G er ſte 
13,00 16,00, Hafer 13,80 — 14,20, Kartoffeln 2,80 —3,20, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 5. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140-150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 124—134 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139 —145 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk. — Kocher bſen 141—160 
Mk. — Ha fer 130—140 Mk. — Spiritus 33,00 


Slupp. 


Junge einſömmrige, im kalten Wafler 
natürlich gezüchtete 


3 11 5 Nachm., Andacht: Hr. Paſtor 


Geſchke. 
Weiſthof. 17. Sonntag n. Trinitatis, 
u 5 Vorm., Andacht: Hr. Prediger 


Heute früh 6 Uhr verſchied 
nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden a. Lindenberg p. Oſte⸗ 
rode Dpr., unſere innigſt geliebte 


Erna ; 

im Alter von 1 Jahr 10 Mo: WE 
naten, was hiermit, um ftille WE 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt Wi 
anzeigen 3 
Nofenberg,5 Oktober 1892. 
Emil Kielich 

u. Frau Emma geb. Lindenau. 


Dankſagung. 
5 Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Theilnahme aus Anlaß 
des Heimganges unſeres lieben & 
Vaters, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vaters, ſowie allen Denen, 
welche den theuren Entſchlafenen! 
zu feiner letzten Nuheſtätte be 
gleitet haben, ſagen wir hier 
mit unſeren innigſten Dank. 
Grandenz, d. 6. Oktbr. 1892 
Na nens der Hinterbliebenen 
Sachs, Poſtdirektor. BB 


Für die ſo unerwartet zahlreichen 
Beweiſe herzlicher Theilnahme, die uns 
aus Anlaß des Ablebens unſerer Tochter 
Clara von allen Seiten zu Theil 
eworden find, insbeſondere den jungen 
amen, die ihrer Liebe und Freundſchaft 
für die Entſchlafene bei dem Leiche n⸗ 
begängniſſe in ſolch' ſinniger und ungern 
Herzen wohlthnender Weiſe Ausdruck 
gen haben, fagen wir hiermit unfern 
efgefühlten innigſten Dank. 5 
Noſenberg Weſtpreußen, 
den 4. Oktober 1892. 
Poſtimeiſter Kahl und Frau. 


„Der Hebeamme Frau Therese Hetzel 

für ihre aufopfernde Geſchicklichkeit bei 

der ſchweren Entbindung meiner lieben 

. von einer Tochter ſage an dieſer 
telle meinen beſten Dauk. 


August Rostankowski. 


Bekauntmachung. 


Der Beſchluß des unterzeichneten 
Amtsgerichts vom 24. Dezember 1891, 
durch welchen der Beſitzerſohn Leopold 

chulz in Jungen für einen Ber: 
chwender erklärt iſt, iſt durch Beſchluß 
om heutigen Tage aufgehoben. 

zamen, den 30. September 1892. 
Königliches Amtsgerichts. 


IV. Chauſſeeſtrecke 


Weſtpr. für das Etatsjahr 1893/94 folgende Chauſſtrungsſteine angeliefert werden: 


I. Chauſſeeſtrecke 


Karezewo — Szabda 


bezw. zu den Kreisgrenzeu. 


Station No. 56,5 bis No. 58,0 = 
Station No. 47,5 bis No. 48.3 
Station No. 49, bis No. 50, ⸗ 
Station No. 59,5 bis No. 60,7 ⸗ 


II. Chauſſeeſtrecke Strasburg, Bartnitzka, Gorzuo. 


Station No. 5,3 bis No. 63 = 
Station No. 20, bis No. 21,0 : 
Station No. 8,0 bis No. 100 = 
Station No. 18, bis No. 18,5 = 


15 Stat. a 25 kbm = 
5 Stat. a 2 kbm = 
10 Stat. a 1 kbm s 
12 Stat. a 1 kbm⸗ 


375 kbm 
10 kbm 
10 kbm 
12 kbm 


10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
10 Stat. a 5 kbm = 250 kbm 
20 Stat. a 2 kbm 40 kbm 
5 Stat. a 2 kbm = 10 kbm 


III. Chauſſeeſtrecke Bartnigfa—Lautenburg 


bezw. zu den Kreisgrenzen. 


Station No. 16, bis No. 17.0 = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
Station No. 260 bis No. 26,4 = 4 Stat. a 25 kbm = 100 kbm 
Station No. 33 bis No. 315 ⸗ 6 Stat. a 25 kb = 150 kbm 
Station No. 17 bis No. 180 = 10 Stat. a 1 kbm > 10 kbm 
Station No. 29, bis No. 30% = 10 Stat. a 1 kbm⸗ 10 kbm 
Station No. 950 bis No. 96,0 = 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm 
Station No. 97,0 bis No. 980 = 10 Stat. a 2 kbm = 20 kbm 
Station No. 980 bis No. 989 = 9 Stat. zuſammen 10 kbm 
Station No. Oo bis No. 1,0 = 10 Stat. a 1 kbm⸗ 10 kbm 
Station No. 1,0 bis No. 20 = 10 Stat. a 1 kbm - 10 kbm 
Station No. 20 bis No. 30 ⸗ 10 Stat. a 2 kbm » 20 kbm 
Station No. 3 bis No. 40 ⸗ 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm 
Station No. 5,0 bis No. 60 = 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm 


Piſſakrug-Strasburg-Löbau'er 


Kreisgrenze. 


Station No. 58 bis No. 


6.6 = 
Station No. 17, bis No. 


193 = 


Station No. 51,3 bis No. 530 = 

Station No. 44, bis No 454 © 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, 
Angeboten habe einen Termin auf 


20 Stat. zuſammen 
V. Chauſſeeſtrecke Strasburg bis Mileszewo 
und von dieſer Chanſſee 


über Wichulee nach dem Bahnhofe Naymowo. 


10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
411 kbm 


12 Stat. a 25 kbm 


=: 300 kbm 
6 Stat. a 2 kbm = 


12 kbm 


mit entſprechender Aufſchrift verfehenen }. 


Dienftag, den 11. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr 


in meinem Bureau anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen ſind 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis 


(7684) 
Tae einzuſehen. 


Ausschuß. 


Strasburg Weſtpreußen, den 28. September 1892. 


Der Kreis baumeiſter. 
Nitze. 


die Holzlicitationen 


in der Königlichen Oberförſterei Hagen 

für das Quartal Oktober / Dezember 1892 

finden ſtatt: (8528) 
am 21. Oktober und 


2. Dezember 
im Itzigſohn'ſchen Gaſthauſe zu War⸗ 
lubien für das ganze Revier, 
am 18. November und 


16. Dezember 
im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo 
für das ganze R' vler. 

Die Termine beginnen um 9 Uhr 
Vormittags mit Vorleſung der Ver⸗ 
u re Oktober 1892. 

agen, den 4. Oktober 
Der Ob erförſter 
gez. Thode, 


Gerichtliche 


Verſteigerung. 


Montag, den 10. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 

werde ich bei dem Mühlenbeſitzer 

Friedr. Neumann in Pilgramsdorf 

bei Hogendorf: 


1 gr. eifernen „Pelenhopf 


(ca. 30 Ctr. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. (4562) 
Braunsberg, den 5. Oktober 1892. 
Schmelzer, Gerichtsvollzieher. 


a un auch 

Fa nen 

hat billig egal (8444) 
A. Rellier, Bromberg. 


Sonntag, den 9. Oktober cr. 


im Gaſthofe des Herrn Gieſe 


große Vorstellung. 


Zum letzten Male tritt in dieſer 
Gegend der preisgekrönte Athlet Bien⸗ 
kowski auf und bietet Demjenigen, der 
ihm in ſeinen Leiſtungen nachkommt 


1000 Mark. 


Vorher Concert. Anfang 4 Uhr. 


Nachher Ball. 
Um zahlreichen Beſuch bitten die 
Unterzeichneten 


Giese, Gaſtwirth. 
F. Bienkowski. 


Zwangs berſteigerung. 


In der Pfarrer Wichert ſchen 
Konkursſache Toll 


Montag, d. 10. Oktober cr., 


5 von 9 Uhr ab 

in Lobdowo der Reſt der Maſſe 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigert werden. 

Zum Verkaufe gelangen: 
2 Milchkühe, Gänfe, Hühner, 
5 vollſtäudige Arbeitswagen, 
4 Paar ſchottiſche und 6 ge⸗ 
wöhnliche Eggen, 1 Dreſch⸗ 
maſchine mit alerts 1 
Häckſelmaſchine mil Roßwerk, 
1 Reinigungsmaſch., 1 Plüſch⸗ 
garnitur, 1 Regulator, Kleider, 
Wäſche, Betten, 1 Badewanne, 
1 goldene Uhr, 1 goldene ÜUhr⸗ 
kette, Oeldruckbilder, ſilberne 
Thee⸗ und Eßlöffel, Kleider⸗ 
ſchränke, 1 Schreibtiſch mit 
Aufſatz, mehrere Bettgeſtelle, 
Hausgeräth u. ſ. w. (8601 
Brieſen Weſtpr. 
Der Konkursverwalter. 
Ruhnau, Rechtsanwalt. 


Auf dem Wege zwiſchen Bogdanken 
und Widlitz fand ſich zu meinem Fuhr⸗ 
(8570) 


8 Ulmer Dogge 


(Hündin). Dieſelbe kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten 
abgeholt werden von A. Gorny, Be 
ſitzer in Kamin ver Jablonowo. 


Roggen, Hafer, 
Heu, Stroh 


kauft — und zwar vorzugsweiſe von 
Landwirthen (7988) 

Das Königliche Proviantamt 

zu Grandenz. 

Meine Verlobung mit Henriette 
Götzke aus Liktſchen erkläre ich 
von meiner Seite für aufgehoben, 

Nieſenkirch, den 5. Oktober 1892. 

Gottfried Volkmann. 


Karpfen 


habe pro 100 Stick a 4 Ml. dieſen 
Monat abzugeben. Verſendung leid 
weis in meinen Geſäßen per Eilgut 
mit umgehender frankirter Rückſendung. 
Studſin bei Kolmar in P., 
den 3. Oktober 1892. 
Onnaſch, Gutsbeſitzer. 


Speiſe⸗Kartoffeln 


Daber und Magnum bonum, von Sand⸗ 
boden, vorzügliche Qualitäten, handver⸗ 
leſen, je 1000 Ctr., offerirt Rittergut 
Lipienken per Laskowitz. (8517) 


Einen Southdowu⸗Bocf 


noch ſprungfähig und nicht zu alt, 
wünſcht Albertsfelde bei Garnſee 
zu kaufen. (8412 


3 
Viehverkäufe. 


Ein junge, in Kürze friſchmilchwerdende 
Kuh 
verkauft preiswerth (8495) 
Mauſolf, Grutta. 


5 bis 6 


junge holländ. Kühe 


friſchmilchend oder hochtragend, ſucht 
zu kaufen (8509) 
C. Kirſch, Biſchofswerder. 


Bekanntmachung. 
Die Auktion 


über das, von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen Marienwerder A. und B. 
importirte 


oll. Jungvieh 


findet am 


Sonnabend, d. 15. Oktober, 


Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Hofe von Krantz“ Hotel in 
Marienwerder ſtatt. (8630) 


J. A.: M. Puppel 
Vorſ. d. landw. Vereins Marienwerd r B. 


3 Southdown 


Vollbut⸗ 
Böke 


wegen Aufgabe der Schäferel preis⸗ 
werth zu verkaufen in 8610) 
Roſenberg per Thorn. 


In Kl. Nogath ſind (8480) 


120 Weideſchafe 


zum Verkauf, auch in kleinen Poſten 
abzunehmen. Drews. 
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00 IN Mar sind die Hauptgewinne 
5 nie und mod ich für min Geſucht ein verheiratheter 
unfaktur⸗ un odewaarengeſcht 11 U 
— en mit Herren⸗ a 2 Werkführer 
Confektlon einen 850 
tüchtigen, erſten Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Offerten m. Photo⸗ 
graphie white 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


u jnnger Landwirt 
der 1 Jahr in einer Landwirthſchaft thätig 
war, auf dem Lande geboren u. erwa ſen 
W ſucht von ſofort oder 15. d. Mts. 
tellung bei ſehr mäßigen Bedingungen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 83 
d. d. Exp. d. Geſell. in Grandenz erbeten. 
Suche als Wirthſchafter 
von ſofort oder 15. Oktober Stellung. 
Bin 28 Jahr alt, unverh., evang., der 
poln. Sprache mächtig und habe gute 
Empfehl. ſowie Zeugniſſe nachzuweiſen. 
550 Deutſchmann, 
milienhof bei Roſenberg Wpr. 
Ein junger, gebildeter Landwirth 
ſucht zum 15. Oktober cr. reſp. 1 


Stellung 
als Inſpektor 
am Kebiten direkt unter dem Prinzipal. 
Offerten unt. C. M. poſtl. Altmark, 
Kreis Stuhm, erbeten. 
Suche für einen älteren, er 
Wirthichaftsbeamten, Stellung a 8 
Gutsadminiſtrator 
oder Oberinſpektor. Derſelbe beſitzt 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen ‚und 
bat große Güter ſelbſtſtändig ewirth⸗ 
ſchaftet, it zur Zeit in Stellung. 
Auskunft ertheilt (8596) 
O. Neu feld, Kl. Klo nia, 
bei Groß Klonia Weſlpreußen. 
Ein Gntöbefinersjohn, Wirth⸗ 
ſchafter, ſucht Stellung v. ſofort reſp. 
15. Oktober zur weit. Ausbildung als 
zweit. od. unk. Leitung des Prinzipals. 
Gef. Offert. unt. G. M. poſtlag. 
Dombrowken, Bezirk Gumbianen. 


Gutsbeſitzersſohn 
4½ Jahre beim Fach, in intenſiv be⸗ 
teiebener Wirthſchaft ausgebildet, ſucht 
Stellung von ſofort oder fpäter direkt 
unter dem Prinzipal bei einem Gehalt 


langjährigen Zeugniſſen werden 
ſichtigt. Perſönliche Vorſtellung 
dingung. 
ax Salzmann, 
Wittenberg, Bez. Halle. 
Für mein Tolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache müchtig 
ſein muß. Den Offerten ſind die Ge⸗ 
haltsanſprüche An (8521) 
H. Krauskopf, Oſtrowo. 


e 
Ein tüchtiger Commis 
der Colonial u. Delikateſbrauche, 
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, findet ſof. Stellung bei auſt. 
Ealair. A. Christen, Bromberg. 


Ein jüngerer Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſolid 
und mit der Buchführung vertraut, wird 
für ein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten sub W. 6 
an die Expedition des Neidenburger 
Anzeigers, Neid enlbur g, unter Angabe 
des Gehalts und des Lebenslaufs. 


Ein Commis 
der poln. Sprache mächtig, findet in 
mein. Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. (8309) 
Hermann Dann in Thorn. 


Noch ein Commis 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte Stellung. Bewerber müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig und im Be⸗ 
ſitze eigener Betten ſein. eden feen 


verläſſiger 


Müllergeſelle 


Einen tüchtigen, zweiten 
Ganggeſellen 
ſucht zum baldigen Antritt 


Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
auf eine Windmühle in guter 
gegend wird von ſofort geſucht. 
:fte, Alt⸗Thorn, Kreis 


Raikau bei Pelplin. 
Wir ſuchen für die Tiſchlerei 
Werkmeiſter 


zum ſoforligen Antritt. 


Tiſchlergeſellen 


von 300 M. Familienanſchluß erwünſcht. ltsanſprüc dd ert 5 
- Meldungen werden ‚see mi fügen. R a Zwei tüchtige Sattlergeſellen 
uſſchrift Nr. 8557 an die Expedition Iſidor Knopf, Bromberg. die Geſchirr. und Polſterarbeit verſtehen, 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein geb. Landwirth, 25 J. alt, ep., 
feit 1882 b. Fach, Ackerbauſchule beſucht, 
Militär: bei der Garde, reitende Abth. 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung als 


Juſpektor. 


Gefällige Offerten an Ed. Szebrat, 
Stettin, Hobenzollern ſtraße 74. 


Ser usa sel Seeree 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
28 J. alt, ev., militärfr., d. poln. Spr. 
mädht., d. landwirthſchaftl. Schule beſ., 
10 J. b. Fach u. in allen Zw. d. Landw. 
bew. iſt, ſucht von ſof. oder fpät. Sillg. 

Meldungen werd. briefl. mit Auſſchr. 
Nr. 8518 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Unterbrenner 
der 6 Jahre beim Fach und ſehr gute 
Rauen e aufzuweiſen hat, mit dem 
ontinuirlichen und piſtoriſchen Apparat 
vertrat iſt, nach Beendigung der Cam: 
pagne ſtets die zweite Wirthſchafts⸗ 


Commis 
nur jüngere Kraft, Materialiſt, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kaun ſogleich 
eintreten. Meldungen mit Gehalts⸗ 
forderung erbittet (8304 | meifter, Neumark Weſtpr. 
C. Seefeld, Czerwins! Wpr. 


Ein Commis 
aber nur ſolider, tüchtiger, flotter, der 
polniſchen Sprache mächtiger Expedient, 
findet vom 1. Nopember cr. in meinem 
Colonial⸗ und Eiſenkurzwagren⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. Den Offerten bitte 
Zengniſſe und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. Marken verbeten. Berjönliche 
Vorſtellung angenehm. (8564 
E. Orlowski, Liebemühl Opr. 
Für eine Graſſchaft ſuche ich einen 
Bureangehilfen 
evangel. Confeſſton, der nachweislich 
2—3 Jahre auf einem landräthlichen 
oder Polizei⸗Bureau gearbeitet hat. 
8553) G. Böhrer, Danzig. 


falls kann 


ein Lehrling 


älteren, unverheiratheten 
Stellmacher. 


treten bei A. L. Schulz 


geſucht. 


Beamtenſtelle vertreten hat, ſucht von - Stel 85 

fofort Stedung, Sei e e Brennerei. RICHTET. pen t 

ee 5 ra 250 er Ein Gehilſe findet ſoſort Stellung. | von ca 900 Morgen ein ſolider, zuver⸗ 
ver. er I - 8552) Rattey per Lobſens. läſſiger, evang., erſabrener 68386 


Kaſtner, Brennerti- Verwalter. 


2 Malergehilſen 
tüchtige Leimfarbenarbeiter, finden 
bei gut. Lohn ſof. dauernde Beſchäftig 
bei G. Winter, Maler, Lyck Opr. 

2 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei (8516 
Adolph Brandt in Schwetz a. W. 

BE Barbiergehilfen Sa 
finden gleich dauernde Stellung bei 

Otto Richert, Schwetz a. W 

Ein jüngerer, flotter (8396 
Zeitungsſetzer (N.-B.) 
findet ſof ort Stellung bei 

E. Buchholz, Allenſte in. 

Buchbindergehilfe 
firm im Handvergolden und Einrahmen 
von Bildern, findet dauernde, bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen angenehme 
Lebensſtellung in der Provinz. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 8629 an die Exped. d. Geſell. erb. 


H. Jordan, Uhrmacher 
Brieſen Wpr. 
ſuchl einen jungen (8609 


Gehilfen 
und einen Lehrling. 


Ein Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet Stellung 
mit 240 Mk. Gehalt und fr. Station 
excl. Wäſche oder entirxech. Deputat. 
Bewerbungen find mit Bei ügung ab: 
schriftl. Attefte unter Nr. 8437 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


Ticht. Schneidergeſellen Ira 
Beſchäftig. F. Kroenke, Herrenſtr. 26. 


Zum ſofortigen Autritt ſuche für 
meine Dampf⸗Mahlmühle einen ver⸗ 
heiratheten, durchaus tüchtigen 

Müllermeiſter 
der mit ſämmtl. Maſchinen vertraut 
und auf größeren Werken thätig ge⸗ 
weſen iſt. Erwünſcht iſt auch Kenntniß 
der Schneidemühlenbranche. Nur wirklich 


2 junge Müllergeſellen Landwirtg 
ſuchen vom 14. d. Mts. dauernde, loh⸗ 
nende Beſchäftigung. Offerten unter 


M. 100 poſilag. Par ien mer der erb. 5 h 
nn ein brauchbarer und energiſcher 

Für 2 Knaben im Alter von 7 und Wirthſchafter 
8 Jahren wird, zum ſofortigen Antritt 

ein tüchtiger Seminariſt 
geſucht, der die Coucelfion zur Annahme 
ziner Hauslehrerſtelle beſitzt. Gehalt 
bei fleier Station excl. Wäſche 300 
Mark. Zeugnißabſchriften ſind einzu⸗ 
ſenden an 

Jahn, Gutsbeſitzer, 

Weſtfelde b. Wilatowen, Kr. Mogilno. 

Für mein Getreide = Geſchäft ſuche 
ich per 1. November einen zuverläſſigen 


Buchhalter 
und Correſpondenten 


der mit allen Zweigen der Branche 
urchaus vertraut und im Verkehr mit 
eſitzern gewandt iſt. (8599) 
L. Baerwald, Nakel (Netze). 


Sr 
1 tüchtiger, junger Mann 
findet am 1. oder 15. November cr. in 
meinem Mode⸗, Manufaktur⸗, Tuch⸗ 

und Conſektionsgeſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Jacobſohn, Culmſee. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modtwaaren⸗Geſchäft ſuche per sofort 
einen tüchtigen. flotten, (8529) 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem 
Sa alr. H. Zeimann, Culm. 
Für mein Toſonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. November cr. einen 
jungen, flotien N [8603 
Verkäufer. 
Polniſche Sprache und prima Refe⸗ 
tenzen Bedingung. Freimarke verbeten. 
Carl Walle Nachfl., Bromberg. 
Suche per ſofort eventl. 15. d. Mts. 
für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Herren⸗Confektions⸗Geſchäft einen 
züngeren, tüchtigen (8439) 
a er . 
erten altsanſprüchen u. 
Photographie erbittet ar 
E. Hoffmann's Wwe., Pr. Holland. 


Prinzipals ſteht, geſucht in 


excl. Wäſche. 
zurückgeſandt. 
bei Bromberg. 


halt 400 Mark. 


bei gutem Lohn geſucht. 


einen Kutſcher 


% muß, einen verheiratheten 


Pferdeknecht 


% Lohn und Deputat, freie 
hierher. 


Steinſchläger 
finden lohnende Ich 8 
J. Anker in 


anga „H. Scho enfeldt, D 
Schneide: und Mahlmſihle, Landeck Wpr. 


für Mahl: und Schneidemühle bei hohem 
Lohn und Deputat. Nur Bewerber mit 


9 2 
Sauermühl per Laskowitz Wpr. 
Ein felbjtftändiger, nüchterner, au 


geſucht. Offerten werden brieſlich mit 
Aufſchrift Nr. 8385 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Grund, Obermüller, 
Althöfcher Mühle b. Schwerin a / W. 


Kirſt 

Ein Müllergeſelle 

kann ſogleich eintreten in ME 
F. Sawitzki, Wenkführer. 


Bürſtenfabrit einen tächt, energiſchen 


RNachwalsky & Hennigſon. 


ſucht Grabowski, Tiſchlermeiſter, 
Portſchweiten bei Nikolaiken Weſtpr. 


B T 
1 Schlächtergeſellen gegen hohen 
Lohn ſucht die Noßſchlächterei Thorn. 


finden ſofort dauernde Stellung, eden⸗ 
(8555) 


eintreten. Franz Banewicz, Sattler: 


r TERN 
Zum 1. November ſuche ich einen 
54) 


Luther, Supponin bei Goldfeld. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 


auf ſchmiedeeiſerne Feuſter kann ein⸗ 


8506) Gilgenburg Oſtipr. 
Ein Maſchiniſt 
zur Dampfdreſchmaſchine, der ſeine Be⸗ 


fähigung nachweiſen kann, wird ſofort 
Gudopp, Bromb 


Ein verheiratheter Schmied 
mit Scharwerker findet von ſofort auf 
Dom. Klinczkau bei Gottersfeld 


zur ſelbſtſtänd. Führung deſſelben geſucht. 
Off. erbet. unt. O. O. poſtl. Gollub. 


Zu ſofort oder 1. November wird 


der unter perſönlicher Leitung des 


Vorw. Wonno b. Schwarzenau Wpr. 
Rechnungsführer 
[der Hof verwaltung mit zu übernehmen 
hat, von ſofort geſucht. Gehalt 400 Mk. 
Zeugniſſe werden nicht 
Dom. Myslencinek 
Carl Struebing. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
für Hof⸗ und Speicherverwaltung, Guts⸗ 
ſchreiberei, zuverläſſig und leiſtungs fähig, 
findet Stellung in Gr. Jauth per 


Roſenberg zum 15. November cr. Ge⸗ 
Neumann. 


Ein nuverh. Kuhfütterer 
wird in Albertsfelde bei Garnſee 


1 tüchtigen Oberſchweizer 
mit Knecht ſucht per ſofort bei 
hohem Lohn, Deputat und Milchtantieme 

Dom Sukowy v. Strelno. 


BARRIERE 


a 8 
an L fu von ſoglei 
85 oder Neujahr (8434) = 


* verheirathet, mit Scharwerker, % 
welcher alle Arbeiten mitmachen % 


5 mit Scharwerker, Beide gutes 


KARRNRMAURKRR 


Bercäftigung bei 
— Braun _ 
Einen Laufburſchen Fi 


in der am 26. u. 27. Oktober 
stattfindenden Mühlhauser Geld- 


rest Leo Joseph, 


* N 12 lei M. Berlin W., Potsdamer Strasse T1. 
2 77 N b ird ei a 
Tagtlähner zum Rübeufahren belſte umfeld, anforucßlofe. e. 


ſucht Bord, Nitzwalde. Erzieherin 
Ein Hausmann verlangt, bur 2 wg von 12 und 6 Sehe 


rück⸗ 5 i BE. 2 
i Br. (8556) Rother Adler, Draaaß⸗ . 5 
262 Für mein Colonlalwaaten⸗ Geſchäft z z 
2 ſuche von fofort (8397) Eine Erzieherin 


mit guten Empfehlungen, auch muſikal., 
wird für ein Mädchen von 14 Jahren 
zu engagiren geſucht. (8436 
Goedecke, Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


Verkäuferin 
fir Manufaktur, Kurzwaaren⸗ und 
Confeitions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Oktober; dieſelbe muß im Verkauf 
tüchtig, der poln iſchen Sprache mächtig 
und im Abändern der Confektion be⸗ 
wandert ſein. Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie erwünſcht. Station im Hauſe 
Antritt 15. Oktober. (8302) 

S. Herzberg. Czersk. 


Eine Verkäuferin 
für Ausſchank und Material⸗Geſchäſt 


wird von ſogleich geſucht bei (8502 
W. Roſteck, Graudenz, Rehdenerſtr. 6. 


Eine gebildete, wolaiſch ſprechende 
Dame oder ein jung. Mann 


einen Lehrling. 
Guſtav Kirſtein, Rieſenburg Wpr. 
Ein beſcheid., tücht. Junge kaun ſof. 
als Gärtnuerlehrling 


eintreten bei Kremin, Marienwerder. 


Suche einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie für mein 
Material⸗, Schankgeſchäft und Hotel 
vom 15. d. Mts. oder vom 1. November 
einzutreten bei (8651) 

A. Krüger, Schulitz, Prov. Poſen. 

Für mein Getreide⸗ und Saaten⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort . 

einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchriſt, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. (8633) 
M. Gerſon, Soldau Dfipr. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort Pegen, 
Bäckermſtr., Schützenſtr. 20. 
Ein Lehrling 
kann eintreten bei (8616) 
Böhlke & Rieſe, 
Colonfalwaaren und Deſtillation. 


Einen Lehrling 


(8606 


Mahl⸗ 
(8453 
Thorn. 


unferer 
Ein jung. anftänd. Mädchen 
zur Slütze der Hausfrau bei Familien⸗ 
anſchluß von ſogleich geſucht. (8406 
Fiebrandt, Ellerwalde p. Sedlinem. 
Suche per 15. u. cr. ein 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, ältere, in Wladch Daushalt erfahr. 
ſucht bei einem Anfangsgehalt von hen 
75 Mk. pro Jahr (8573 moſ. Conf., zur Slütze der Haus⸗ 
Waſſermüble Stangenwaldeſ frau, ſolche erh. den Vorzug, die großer 
e Bifchofawerber Wr. Wine Nena nn, 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet ee Job. eee eee 
in unſerer Wein⸗ und Delikateſſen⸗ Ein evang. ſelbſtthätige 
Handlung als 8512) Wirthin 


Lehrli ug aus guter Familie, in geſetzten Jahren, 


findet bei 240 Mk. Gehalt per anne 
unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ zur ſelbſtſtändigen Führung des land⸗ 
fortige Aufnahme. 


wirthſchaſtlichen Haushalts von ſogleich 
Hoppe & Fest in Gnesen. 


Stellung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe des Alters 

Suche per ſofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 


(8615 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8431 
durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
Ein alleinſtehender Herr, Landwirth 
in einer kleinen Stadt, ſucht eint 
Wirthin 
für Landwirthſchaft. Offerten an 
C. Wilm, Mühlenbeſitzer in Margonin 
Für einen unverheiratheten Herrn 
wird für eine kleine ſtädtiſche Land⸗ 
wirthſchaft 3 
eine Wirthin geſucht 
welche Alles ſelbſt machen und waſchen 
und plätten können muß. Gehalt von 
150 Mk. an bei eigenen Betten. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8391 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. November eine tüchtige 
und zuverläſſige * (8450) 
Meierin. 
Abſchriften der Zeugniſſe erbittet 
Adminiſtrator Groeſchke, 
Dobrin bei Pr. Friedland. 
Ein ordentl. brauchb. Mädchen für 
Stuben⸗ u. Handarbeit, ſowie Hülfe in 
d. Küche, findet ſofort Stellung bei 
Darmer, Feſtung Graudenz. 


Ein tüchtiges Dienſtmädchen 
verlangt Rotber Adler, Draga ß. 
Eine tüchtige Köchin 
kann ſich melden Getieidemarkt Nr. 30, 
im Laden 19 
Suche von ſofort eine an gl 
anftändige, Berufchaftliche rn 
Köchin 
welche im Haushalt mithilft und Hand⸗ 
arbeit verſteht. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsauſprüchen 
zu richten an (8310) 
Dom. Eichenhorſt bei Driczmin. 
Eine Kinderfrau 
für 3 Kinder im Alter von 1—4 Jahr 

ſucht W. Deuble, Papau bei 


einen Volontair. 
Theodor Tobias, Briefen Wpr. 
Ein junger Mann mit genügender 
Schulbildung, der die Drogenbranche 
gründlich erlernen will, findet unter 
günſtigen Bedingungen Stellung 
als Lehrling 


i d Löwen-Apotheke zu Samotſchin. 


Ein Lehrling 

welcher Luſt und Neigung zur Erler⸗ 
nung des Buch⸗ und Kunſthandels bat 
und im Beſitze des einjährig⸗frei willigen 
Zeugniſſes iſt, findet gegen monatliche 
Remuneration Stellung. 

L. G. Homann & F. A. Weber“s 
Buch und Kunſthandlung, Danzig. 


Ein junges, evangeliſches Mädchen 
ſucht als Stütze der Hausfran bei 
Familienanſchluß Stellung, am liebſten 
in der Stadt. Geha 'tsanfpruch gering. 
Hauptbedingung gute Behandlung. 

Meldungen an H. Radtke in Laabe 
bei Dt. Damerau. (8527 

Eine Dame in Oer Jahren, welche 
13 Jahre einen ſtädt. Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtänd. geleitet, ſucht, da die Tochter des 
Hauſes erwachſen iſt, ähnliche Stellung 

Gefl. Offert. unter Chiffre A. 2. 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 

Eine ev. Wirthin mit guten Zeugn. 
wünſcht von gleich od. 15. d. Mis. Stellg. 
Gefl. Offerten an Clara Preuß in 
Kl. Mocker bei Thorn. (8488 


Eine tüchtige Meierin 


welche in meiner Dampfcentrifugen⸗ 

Meierei ein Jahr gelernt und ein halbe 3 

Jahr als Meierin geweſen iſt, empfiehlt 

beſtens und iſt zu näherer Auskunft 

gerne bereit 8551 

G. Leiſtikow, Neuhof p. Neulirch, 
Kreis Elbing Weſtpr. 


’ 


erg. 


(8411 


F 2 
Perfekte Köchinnen und Mädchen = 2 
für Alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt Aufwärterin 


von ſofort oder 15. Oktober (8644 

Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 

Die Stelle der Oekonomin im 

Offizier - Kafino Regiment Graf 
Schwerin iſt beſetzt. (8501) 


EEE TESTEN 

Suche zum 15. Oktober eine an⸗ 

ſpruchsl. evang., muſik., conceſſionirle 
jüngere Lehrerin 


oder Kindergärtnerin 
1. Kl. für meine 10jähr. Tochter. Off. 
unter S. 100 poſtl. Reichenau Oſtpr. 


Eine Kindergärtnerin 
II. oder III. KI, zu vier Mädchen 
von 1½—7 1 die auch etwas 
Hilfe im m e übernimmt, wird ges 

Offerten mit n 


melde ſich Nonnenſtraße 4. 
soli für ein 6 jähriges 
Als Geſpielin Basare 
etwa 15 Jahre altes, gut erzogenes 
Mädchen für die Vormittagsſtunden 
gegen Vergütung geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (8505 


Frau Dr. Saling, Graudenz. 
Herrenſtr. 30. 


* 
tiſe 8 
* 


| 


Ein Fleiſchermeiſter, 26 Jahr alt, 
ſchon 4 Jahre in einer Kreisſtadt von 
12000 Einwoh. ſelbſiſtänd. wünſcht ſich 


zu verheirathen. 
Damen, die auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch reflektiren, mögen ihre Adreſſe 
nebſt — ihrer Verhältniſſe ver⸗ 
an die Expedition des Ge⸗ 
felligen in Graudenz unt. Nr. 8585 eins 


Frau M. Bü to w, Flaſow. Izuſenden. Diskretion zugeſi⸗hert. 


— ( er. 


0 


Nose Feiner Lollerie. 


bieten ſo ſichere und große Gewinne, 


Das Pucd, lau l. Flche U eee eee 


Schule u. Pensionat in gesunder i * i & 
Landluft, nimmt zu Michaelis wie nur Staals-Prämien⸗Looſe. „Jedes 
wieder neue Zöglinge in alle, am — % Loos muß N werden““ Nur 
liebsten in untere Klassen auf und % % Gewinne! Keine Nieten! Alſo kein So 
entlässt seine Schüler mit dem Verluſt des Einſatzes, wie bei allen 
eg ungs-Zeugnisse zum einj. * 55 S 2 Pr e 
ienst. Prospecte gratis. (4280n nächſte Ziehung ter arletta 
l x — x Serrenfiraße 26 =— 1 S 
2 8 gewinn 5 res. Kl. Treffer 
teichter En gut lern 8 offerirt zu billigſten Preiſen ſein großes Lager nachſtehender Artikel: 2 date seeupelt und Überall gergiich, 
0 * 
x u fpielen erlaubt. Gewinnliſten nach 
seiipier NIDannerWagen A| Swickwollel! Russ. Tuchschuhe! Glace. Handschuhe [KA e . era 
zu kaufen geſucht. Meldungen mit 5 M| Zecpbyr⸗, Gobelin⸗ und Rock- anerkannt beſtes Fabrikat von M. Bencker & Sohn Aganen Otto Schipnewaki, Infert 
8 nt: . f fan at. Cariebad KH chiuska, Post Slarlin, Kreis Löbau, 
Alt Nag N e 8560 dur el N wolle, wollene Unterfleider | Filzſchuhe jeder Art, Wees 0 — 6 N yon . . 
Aufſchr 5 80 urch die Ex⸗ jeder Art 1285 ildleder Haudſchuhe, on 
dediti 2 ' Filzſtiefeln für Damen, i 5 un- 
* 2 echte Jäger'ſche Normalunter- | Pantoffeln in Filz von den Sau Betas 30 Brief: 
Petroleum⸗ kleider, Strümpfe, Socken, billigſten bis zu den eleganteſten, a Dit. 1.25, % 
9 & etrumpflängen, Unterröcke, Damen⸗Kordpantoffeln conleurte Damenhandſchuhe % Ein Ga tho * 
Oel⸗ und Theerbarrels J Tricottaillen, Taillentücher, 90 Pf. mit Lederſohlen, 4knöpfig, a Mk. 1,50, % ) 
kauft franko Alt⸗Jabl i % Shawle, Kopftücher, Herren“ Damen ⸗Plüſchpautoffeln | Derren:Eravatten In großar⸗ 8 Amit kauſm. G. ſchäſt, in einer 6 2— 
kant van 4 N ns onken an der welten, Damenteſten, Leid: mit Lederſohlen 1 Mk. tiger Auswahl, ind. Stadt Weſtyr, an der i 
3 2 So (8445) % bind | Corſetts Hoſenträger in nur gediegenen N Bahn, unmittelbar am Marktplatz ge⸗ 9 N Be 
„O. Schlobach, N inden. Jaadweſten. ein Qualitäten, legen, feit länger als 50 Jahre mit gutem 11 
Loniſenberg bei Alt⸗Jablonken. Kapotten, Kopf⸗Shawls Regenſchime, Gloria, Portemonnaies, Cigarren⸗ % Erfolg betrieben, dazu 3 maſſ. Gebäude, noch v 
Ein gut erhaltenes % ꝛc. ꝛc. von 2 Mark an bis zu 10 Mk. taſchen ꝛc. ꝛc. & anſchl. Obſtgarten, ca. 10 Morg. Land, angenc 
Wasser -Reser voir N 95 Weizenboden incl. Wiefen, iſt anderer man 
| : Re Eh 
enthaltend 3000 — 4000 Liter, von Eifen poſtlagernd Schöneck Wyr. (8563) 


oder Holz, wird zu kaufen geſucht. Um 


umgehende Offerten bittet das Domin! — 2 
Saſſen bei Reichenbach Opr. 8442 — — EDEL GLEN GEL LE ZELTE TE GE ZEGETE 


Fabrik = Kartoffeln = 215 
al ante sachen wege Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


Albert Piike, Thorn. Wir versenden 


Fabrikkartoffeln Materials und Calonialwaaren, Landesprodukte, 


Das Haſthaus zur Oſbahn 


unmittelbar an der Be pren aapoen 

Papau gelegen, iſt von fogleich zu ver» 

kaufen oder zu verpachten. Näheres bei 
Benno Richter, Thorn. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren Ge⸗ 
ſchäft, in einer Kreisſtadt am Markt 
gelegen, iſt bei geringer Anzahlung billig 9 


kauft ab jeder Stat bi N ai nir 3 von ſogleich zu verkaufen. Offen ten wer⸗ 

if ab er Statfon mad eilt Delikateffen, Wein und Spirituofen, Tabak und Cigarren Iten 6e mit Aura fr 808) . Diet 
8 2 durch die Expidltlon des Geſelligen in. Di 
B. Hozakowski, Thorn, und verschiedene andere Artikel in Graudenz erbeten. f 1 e 
[} 2412 2 2 = — — 1 

__ Camenhaubung. hochfeinen Qualitäten und zu billigsten Preisen. N Mac ahne g 5e de aber To 
ianinos nenn ee er Wir bitten, die Güte unserer Waaren und die Billigkeit unserer Preise KI Wein. v. Bahnh, erft Hans links, fre⸗ Falte 
Kreuss. Hisenbau, Höchate 8 8 mit denen der Concurrenz zu: vergleichen ‚und der Vortheil des Bezuges von uus wird SF | quentefte Geg. d. St,, komfort. einger. all. onjerb 
Frachtfr. rode Proiavers 0 Jedem klar sein. Unsere billigen Verkaufspreise dürfen wir hier nicht bekannt geben, da ver- 7 neu, bin ich Will. fof. z. verk. Neflekt. durchaus 
Bear oder 15 bis 20 Mk. monatlich, schiedene Lieferanten uns dringend ersucht haben, um ihrer übrigen kaufmännischen Kunden wollen ſich meld. b. N four. Leopold Beweis, 
Berlin, Dresdenerstrasse 38 ö willen dies zu unterlassen. . nn f 4 Nucks, Schneldemühl. 88622 j feinen V 
Wehsörich Beruemaun & Bahn Wir übersenden aber unsere ausführlichen Waaren- und Preislisten kostenfrei an alle, die * / nd 
868) Pianino-Fabrik 3 es wünschen. | (8692) 9 u der Konf 
- Geschätzte Aufträge sind zu adressiren: Ie mit ni ein „hock 
An den Fr Dienftaei 
A 2 2 2 verb. mit Deſt (l., ſ. g. gebend, in beſter tenjtgei 
N owski N hn Waaren-Einkaufs - Verein in Gör litz Lage Barlin?, für 600 Thlr. zu ver⸗ nicht die 
. oder je nach dem Wohnort: kaufen. Gericke, Alte Iacobftr. 16. Schern 
g 8 NF ondern d 
nowrazlaw, 8 An die ! 1 eee u. Spankgefgäft — 2 
Mashlnenfadrikukzssehehnieie I Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins I e ah, zen dünne Free fir de 
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